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Sie Diktatur - er Reichsbank
fnü . ^Mlin, 6. Olt . iEig . Draht .) Am Donnerstag nachmittag
tz !? eine sogenannte Cbefbesvrechung der Reichsminister statt . Die
Z; Mung galt Fragen der Ausländsanleihen bezw . der bei dem
Jj ^ Hnanäminifter eingerichteten Beratungsstelle für Auslands -
^is x

en uni) Fragen der Preis - und Lohnpolitik . Mit dem Ergeb-
. Besprechungen wird sich das Kabinett bereits am Freitag^Mittag beschäftigen.

fcu Reichsbankvräsident Schacht war entgegen anderen Mel -
m bei der Cbefbesvrechung nicht zugegen. Wie der Soz.
fi Mdienst erfährt , lagen aber den Beratungen bestimmte formu-

des Reichsbankvräsidenten Schacht auf Aenderung
(tuf ^ chitinien für die Tätigkeit der Auslandsberatungsstelle und

! ,j.I
" enderung ihrer Organisationen vor . Schachs Vorschläge be-

! ilim ^ vor allem aus eine Aenderung des gegenwärtigen Ab-
1

de. ? ? "asmodus in der Beratungsstelle und auf eine Ergänzung
! liek^ ^^ tungsstelle selbst . Bis jetzt wurden die Anträge auf Ge -
! heib 0UTtB einer Ausländsanleihe mit Stimmenmehrheit gutge-
! P». n . So konnte also eine Ausländsanleihe , wie das ja bei der
^Menanleihe der Fall war , gegen Auffassung und Stimme der
h^ ebank genehmigt werden . Die Vorschläge Schachts zielen da-

' forh • für die Genehmigung einer Anleihe Einstimmigkeit er-
ienn^ ich ist - 2n der Praxis bedeutet das die Ablehnung einer
^

" '" kagten Anleihe schon für den Fall , wenn sich der Vertreter
. ?akichsbank in der Beratungsstelle gegen die Anleihe ausspricht.

(5 i
ws Kabinett auf diese Vorschläge Schachts ein , dann verleiht

doffi. . hinsichtlich der Ausländsanleihe diktatorische Gewalt . Es
t^ i jhu zum Diktator . Bis jetzt war auch der Spruch der Bera -
sj^ stelle endgültig und abschließend . Der Schachtsche Vorschlag

hier eine Aenderung vor , und zwar soll die Beratungsstelle

noch dem Dafürhalten des Reichsbankpräsidenten durch eine Be¬
rufungsinstanz ergänzt werden. Diese Berufungsinstanz soll aber
das Reichskabinett sein . Ein Gegengewicht gegen die von Schacht
verlangte Einstimmigkeit für die Entschließungen der Beratungs¬
stelle bedeutet die von ihm gewünschte Berufungsinstanz unter den
gegebenen Umständen überhaupt nicht. Denn ein Kabinett , das
dem Schachtschen Vorschlag hinsichtlich der Einstimmigkeit in der
Entschließung der Beratungsstelle folgt , und Schacht zum Diktator
macht , würde auch als Berufungsinstanz mit ihm durch dick und
dünn gehen und gegenüber rein wirtschaftlichen Fragen , bei denen
es sich um Ausländsanleihen handelt , völlig versagen.

Soweit die Beratungen über die Lohn- und Preispolitik in
Frage kommen , scheint es gewisse Kreise zu geben, die dem Reichs¬
arbeitsminister wieder einmal Richtlinien für die Schlichter sugge¬
rieren wollen . Nachdem man durch eine famose Wirtschafts - und
Zollpolitik , durch völliges Versagen in der Frage der Preisüber -
setzung usw . die Teuerungswelle ausgelöst bat und noch weiterhin
auslöft , will man anscheinend die Lohnbewegung der Arbeiterschaft
drosseln . Die Arbeiterschaft fordert höhere Löhne, nicht wie man so
oft fälschlicherweise bemerkt, weil die Beamtengebälter auch erhöht
werden . Der Anspruch der Arbeiterschaft nach höheren Löhnen ist
begründet in den steigenden Preisen , in dem verteuerten Lebens¬
unterhalt , was , wenn man den Forderungen der Arbeiterschaft nach
höheren Löhnen nicht entgegenkommt, zu Konflikten führen muß.
Wie die Wirtschaftsverfassung heute bei uns geartet ist, kann man
die Preissteigerungen , was unter anderen Voraussetzungen durch¬
aus möglich ist , nicht unterdrücken. Der beste Weg, die befürchteten
Arbeitskonflikte zu vermeiden , ist der, dem gerechten Anspruch der
Arbeiterschaft nach höheren Löhnen zu entsprechen .

Beratung des Reichsschulgesetzentwurfs
Berlin , 7. Okt . (Funkdienst.) Der zuständige Aus¬

schuß des Reichsrats wird nach einer Meldung des Berli¬
ner Tageblattes voraussichtlich noch heute die 1 . Lesung
des Reichsschulgesetzentwurfes beendigen. Die 2 . Lesung
soll dann am Montag nächster Woche beginnen. Die Ver¬
abschiedung des Gesetzentwurfs im Plenum des Reichs¬
rats ist nach der gleichen Quelle für den kommenden
Donnerstag in Aussicht genommen . Werden die ge¬
nannten Termine eingehalten , dann dürfte bestimmt mit
dem Zusammentritt des Reichstags am 17.
Oktober zu rechnen sein.

Allem Anschein nach finden im Reichstag die preu¬
ßischen Anträge zu dem Schulgesetzentwurf der
Vürgerblockregierung eine Mehrheit . Angeblich ist dann
damit zu rechnen, daß die Reichsregierung dem Reichsrat
Vorentwürfe in ihrem eigenen und in dem Entwurf in
der Fassung des Reichsrates zur Beschlußfassung vorlegt.

Dumme Demonstration
, Berlin , 7 . Okt . (Funkdienst.) Der preußische Minister des

Innern besuchte am Donnerstag von Stralsund kommend u . a . auch
Stettin . Als er den Stadtvcrordnetensitzungssaal betrat , ver¬
ließen die Kommunisten und die Deutschnationalen den Sitzungs¬
saal .

Die Guthaben ehemaliger Kriegs - '
gefangener

die kommunistischeRathausfraklion in
zur Sozialdemokratie übergetreten

5, dlürnberg, 6. Okt . Die sozialdemokratische Partei in Nllrn -
'JJb in Fürth ist dieser Tage in eine Werbeaktion eingetre -

die , ^ bat bisher einen sehr schönen Erfolg zu verzeichnen , denn
b

'">nmnnistische Rathausfraktion in Fürth gibt beute im Rürn -
Bei Parteiblatt folgende Erklärung der Oeffentlichkeit bekannt :

ii^ ji'bie politischen Verhältnisse in Deutschland wirken sich immer
>aer für die Lage der Arbeiterschaft aus . Dem kann nur

be,jb -et werden durch eine einige machtvolle Arbeiterpartei . Rach
Pg.? wherigen Erfahrungen kann dieses Ziel die kommunistische
Und erreichen. Die Haltung der kommunistischen Partei
w , .,e. dort um sich greifende Zersplitterung macht sich immer
fjj . ^ üiger für die gewerkschaftlichen Organisationen und damit

2?* Arbeiter selbst geltend .
ullri» der klaren Erkenntnis , daß die sozialdemokratische Partei
W » noch die Möglichkeit zu einer Zusammenfassung der Arbei -
*18», " und zur wirksamen Bekämpfung der Reaktion bietet , er-
fte» • Unterzeichneten ihren Uebertritt zu dieser Partei . Ee-
ryst.

'drem Grundsatz, nur den Interessen der arbeitenden Vevölke-
hZxU iu dienen , sind sie , soweit sie dem Fürther Stadtrat ange-
?Kjjhl duvon überzeugt , mit diesem Schritt auch im Sinne ihrer
GieH * ru handeln . An ihre bisherigen Gesinnungsfreunde und
,u richten die Unterzeichneten das Ersuchen, ihrem Beispiel
«nh « ,n und durch Beitritt zur Sozialdemokratie die Einigkeit

Geschlossenheit der Arbeiterschaft herzustellen.
Ger. : Fischer , Bauer , Koch, Scheid, Seeger ."

Urhiji^ it dat in Fürth die kommunistische Rathausfraktion auf-
btta H }

.
u existieren, genau so, wie das vor einem Jahr in Rürn -

**ei kommunistischen Partei sich ebenfalls abivielte . In
toeinK 8 unb Fürth gibt es beute keine kommunistischen Ge -

devertreter mehr in den Rathäusern .

Auslösung des braunschweigischen
Landtages

sei^ ^D . Braunschweig , 8. Okt . Der Landtag stimmte in
Varl gütigen Sitzung mit großer Mehrheit dem von der
iu ^ ^ arischen Arbeitsgemeinschaft eingebrachten Antrag
be^ Landtag am 26. November aufzulösen und am folgen -

^age die Neuwahlen vornehmen zu lassen.

Konferenz der Länder ?
6 . Okt. Es ist an die Reichsregierung eine Anregunghtzr^ erlin .

ladg^ Etreten, die Länder zu einer besonderen Konferenz einzu-
btere

‘- 2öie den Blättern mitgeteilt wird , wird die Reichsregierung
feten» . .̂ gung Folge leisten. Die Form der bevorstehenden Kon-
«s aber eine teilt verwaltungstechnische Angelegenheit und

x.Darüber noch nichts bestimmt. Die Konferenz dürfte sich in
auvtfache mit den Finanzfragen befassen .

Sozialistifche Zollkonferenz
6- Dkt . Der ständig« Verwaltungsausschuß der

^°lllonf Partei beschloß gestern, die geplante sozialistische
bürg ^ an ^er Sozialisten aus Deutschland, Belgien , Luxem-
I«. kui Schweiz und Frankreichs teilnehmen , auf den 15 . und

iober nach Paris einzuberufen .

Austritt Dr. Keims aus der Vorstand -
fchast des Bauernvereins

6 Okt . Dr . Seim ist aus der Vorstandschai
? rund tft inT n Christlichen Dauernvereins ausgeschieden, De
Hein vom 07,^ " Meinungsverschiedenheiten im Zusammenhang mi

SchiitionPIchen Bauerntag in München zwischen Dr . Seim un
■ e 'SUet ?utaBC getretenen Unstimmigkeiten zu suchei

Ulbft fiL Don einem Austritt Dr . Seims aus dem Bauernvei' nno unzutreffend.

Lohnkämpfe in Berlin
Berlin , 7 . Okt . (Funkdienst.) Am Donnerstag fanden zur

Beilegung des Lohnkonfliktcs in der Berliner Brauereiindustrie
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß statt . Die Aussprache
führte zu einer Vereinbarung , die als Grundlage zu weiteren Ver¬
handlungen dient . Die Besprechungen werden beute nachmittag
fortgesetzt .

Die Funktionäre der Berliner Holzindustrie befaßten sich am
Donnerstag abend mit dem Ergebnis der Lohnverbandlungen , die
von Vertretern der Berliner Solrindustriellen geführt wurden . Die
Funktionäre hatten eine Lohnzulage von 15 Pfg . pro Stunde ge¬
fordert . Die Unternehmer boten jedoch nur 6 Pfg . pro Stunde und
erklärten sich zu einer weiteren Zulage von 2 Pfg . ab 1 . November
bereit . Trotzdem die Verhandlungskommission der Arbeitnehmer
mit ihren Lohnforderungen schließlich bis auf 13 Pfg . zurückgegan -
gcn war , wurde auch diese Forderung von den Unternehmern als
völlig undiskntabel abgelehnt . Die Verhandlungen wurden des¬
halb von den Unterhändlern des Solzarbeiterverbandes auf der
ganzen Linie als gescheitert betrachtet . Dieser Auffassung schlos¬
sen sich die Funktionäre am Donnerstag an , indem sie das Angebot
der Unternehmer einmütig ablchnten und in Anbetracht der herauf¬
beschworenen Situation einen Kampf für unvermeidlich betrach¬
teten . Die Funktionäre befürworteten deshalb , die aufgestellten
Forderungen durch den Streik durchzusübren, über den im Laufe
des heutigen Tages eine Urabstimmung in den einzelnen Betrie¬
ben erfolgen soll .

Keine Verständigung zwischen Reich
und Ländern

Berlin , 7. Okt . (Funkdienst.) Die Konferenz des Reichs¬
finanzministers mit den Finanzministern der Länder ist am Don¬
nerstag abgeschlossen worden , ohne daß eine Verständigung über
die Aufbringung der Mittel zwischen Reich und Ländern erzielt
worden wäre . Steuererhöhungen sollen jedoch unter allen Um¬
ständen vermieden werden . — Warten wir ab !

Berlin , 7 . Okt. Die Auszahlung der Gelder , die den deutschen
Kriegsgefangenen für geleistete Arbeit in England gutgeschrieben
worden sind , ist jetzt im Gange und es sind laut Germania bereits
7 Millionen Mark an ehemalige deutsche Kriegsgefangene über¬
wiesen- worden. Diese Summe stellt aber noch nicht die Hälfte der
gesamten Forderung der Kriegsgefangenen dar . In Deutschland
haben sich insofern wesentliche Schwierigkeiten ergeben, als die Er¬
fassung aller Kriegsgefangenen , denen aus Arbeit in der Kriegs¬
gefangenschaft ein solches Guthaben zustebt , noch nicht gelungen ist.
Äußer England kommt für die Entlohnung deutscher Kriegs¬
gefangenenarbeit im wesentlichen nur noch Frankreich in Fracke-
das sich verpflichtet bat , die fälligen Zahlungen bis »um Ende dieses
Jahres ru leisten.

Der Äufstand in Meriko
WTB . Rogales , 7. Okt . Die hiesige Zeitung „Herald " meldet,

daß die mexikanische Bundesregierung ihre Finanzagenten in ganz
Meriko angewiesen habe, alle verfügbaren Gelder zur Bekämpfung
der gegenwärtigen Revolten sofort nach der Hauptstadt zu senden .

Meriko, 6 . Okt . General Gomez , der in der Stadt Perote
im Staate Veracruz von den Regierungstruvven gefangen genom¬
men wurde , wurde hingerichtet .

Rogales , 7 . Okt. Rach Berichten aus Mexiko wurden in Mo¬
reles der General Gonzales , der Kommandant Tillery und
13 Mitglieder der gesetzgebenden Versammlung wegen Teilnahme
am Ausstand hingerichtet .

vom deutschen Sreanslug
Petit Parifien meldet aus Lissabon: Infolge einer Panne auf

der Höhe von Cav Roca sah sich das Junkersflugzeug D 1230 ge¬
zwungen , bei Santa Cruz zu landen . Nachdem es Hilferufe aus¬
gesandt hatte , schickte die Regierung sofort Hilfe ab.

WTB . Berlin , 8. Okt. Bei den Jllnkerswerken ist
folgendes Telegramm eingelaufen : Lissabon, 8. Okt ., 1.18 Uhr.
Loose berichtet: Landung nur wegen Nebel , Maschine und Besat¬
zung wohlauf . Hoffen, am 6. Okt., früh , Lissabon erreichen zu
können.

Emden , 6. Okt . (Wolf .) Nach Mitteilungen der Flugleitung
Norderney ist das Flugzeug D. 1288 in Lissabon gelandet .

Hitlers Staatsstreichpläne in München
München, 6 . Okt . (Eig . Draht .) Der zweite Tag des varla -

mentarischen Untersuchungsausschusses des bayerischen Landtags
brachte ein vierstündiges Referat des Mitberichterstatters , Genosse
Di . S o e g n e r , der an Sand der Akten über alle Einzelheiten der
Zusamenhänge des 1 . Mai 1923 Aufschluß gab. Er stützte sich auf
jenes Protokollbuch der Kampfverbände über die Sitzungen der
Arbeitsgemeinschaft der Kampfverbände vom 4 . Februar bis 30.
Avril 1923. Als politischer Leiter in dieser Arbeitsgemeinschaft
fungierte der frühere deutschnationale Justizminsster Dr . Roth ,
als militärischer Leiter K r i e b e l , als Führer des ausschlaggeben¬
den Verbandes der Nationalsozialisten , Hitler . Ferner waren
eine Reibe Leute von den übrigen vaterländischen Verbänden , so¬
wie aktive Reichswehroffiziere beteiligt , darunter der Festungskom-
mandani von Ingolstadt , Oberstleutnant Hofmann. Der Zweck der
Sitzung war . ein einheitliches Ziel der Kampfverbände für „ innere
Einigung " festzulegen und die Staatsregieruno durch ständigen
Druck diesem Ziele geneigt zu machen . Von Anfang an wurde di«
Umgestaltung der Staatsregierung im Sinne der Kampfverbände
betrieben . Es sollte insbesondere Innenminister Dr . Schweyer
und t>«r Polizeipräsident Nortz verschwinden. Bemerkenswert ist,daß diese nationalsozialistische Führerelique bereits Verbindung mir
dem damaligen Reichskanzler Cuno unterhielt . Für die Finan¬
zierung der Arbeitsgemeinschaft sorgten neben Herrn Zeller ,
dem Vorsitzenden der vaterländischen Verbände München, vor allem
auch Kommerzienrat Z e n tz. In der Sitzung vom 26 . Avril wurde
beichlossen, die Maifeier der Gewerkschaften zu verhindern . Die
Staäisregierung wurde unter Druck gesetzt und kam den Verbänden
insoweit entgegen, als sie den geplanten Maifeierumzug verbot
und nur Teilumzüge zum Festvlatz -gestattete . In der Sitzung vom

30. April wurde die Sachlage besprochen und beschlossen, nachdem
Hitler für aggressivstes Vorgehen eingetreten war : Die Aktion wird
bewaffnet gemacht. Der Landeskommandant wurde verständigt .
Die Vertreter der Verbände begaben sich sodann zum Landeskom¬
mandanten v . Lossow und verlangten von ihm die Herausgabe
von Waffen , um die Züge der Arbeiter gewaltsam ausornanderzu -
svrengen.

Aus Ausführungen der Bezirksführer der vaterländischen Ver¬
bände entnahm der Polizeipräsident , daß die Arbeiter in München
am 1. Rai in den Straßen zusammengedrängt und w>e tolle Hunde
niedergeschossen werden sollten. Aus ganz Bayern setzten sich
nationalsozialistssche Trupps zum Teil in voller Bewaffnung ge¬
gen München in Marsch., Es waren insgesamt etwa an die 1000
Mann . In München wurden die Nationalsozialisten für den 30.
April abends 7 Uhr mit roten Alarmzetteln alarmiert . Das be¬
deutete nach Aussagen zweier militärischer Führer , daß^die Gewerk¬
schaften sich auf den Kampf eingestellt hätten . Eöhring erklärte
u . a ., daß bei der Alarmierung mit roten Zetteln der Tag der
Abrechnung mit dem inneren Feind gekommen sei. Diese Vorgänge
veranlaßten den Ministerrat , von auswärts Reichswehr und
Landespolizei nach München herbeizuholen . Im Morgen¬
grauen drangen die Kampfverbände unter Mißhrauch von Aus¬
weisen in die schwach gesicherte Kaserne der Reichswehr und holten
Waffen aller Art auf Lastkraftwagen heraus , sogar Geschütze der
Reichswehr versuchten sie, allerdings vergeblich, herauszubolen und
wegzuschaffen . Besondere Mühe machten sie sich, einen Panzer¬
wagen in ihre Hände zu bekommen, den sie von einer Revaratur -
wersstatt mitten durch die Landespolizei hindurch in das Kasernen¬viertel h,nausgefahren hatten .
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Ananznol und Einheitsstaat
Uns wird geschrieben : Die Rechtskoalition bat gegenwärtig

wieder einmal schwere Sorgen . In den letzten Tagen haben ein¬
gehende Besprechungen »wischen der Reichsregierung und den Län¬
dern stattoefunden, die In der Hauptsache der Erörterung der schwie¬
rigen Finanzlage vieler Länder und Gemeinden dienten . Der
Ausgangspunkt für diese Schwierigkeiten ist die neue . Besoldungs-
reform . Sie verursacht dem Reich eine jährliche Mehrausgabe von
325 Millionen . Die Mehrlasten sür Post und Eisenbahn werden
auf etwa 800 Millionen beziffert. Mindestens eben so groß sollen
die Mehrausgaben sein , die den Ländern und Gemeinden erwach¬
sen. Alles in allem handelt es sich um einen Mehrbedarf von rund
2 Milliarden Mark.

Die Aufbringung dieser Mittel macht selbstverständlich allen
öffentlichen Körperschaften »rohe Sorgen . Am geringsten sind die
Schwierigkeiten beim Reich , dessen Finanzlage durch hohe Zollein-
nahmen und durch Ersparnisse bei der Erwerbslosenfürsorge sich so
günstig entwickelt hat , daß die »25 Millionen ohne neue Steuern
aus vorhandenen Ueberschüssen gedeckt werden können . Post und
Eisenbahn sind selbständig, haben also durch eigene Maßnahmen den
Mehrbedarf zu decken . Länder und Gemeinden aber sind vom Reiche
abhängig , haben fast keine eigenen Steuerquellen mehr und sind im
Gegensatz »um Reich meist in schlechten Finanzverhältnissen . Eine
Reibe von Ländern bat bereits im laufenden Etat Fehlbeträge aus¬
zuweisen und behauptet , die Besoldungsreform ohne neue Mittel
vom Reich nicht vornehmen zu können .

Dahey, ist in den Verbandlnugen von den Ländern das Ver¬
langen nach einer Aenderung des Finanzausgleichs durch eine
Besserstellung der Länder gestellt worden. Aber wie schon früher ,
so hat auch jetzt der Reichsfinanzminister Dr . Köhler diese Förde¬
rung abgelebnt . Nicht gleich unnachgiebig hat er sich zu der For¬
derung gestellt , den Ländern einmalige Zuschüsse für das Etatjahr
1927 »u gewähren . Aber trotz dieser Ablehnung ist im Reichsrat
über derartige Forderungen verhandelt worden, und es erscheint
ziemlich wahrscheinlich , daß auf dieser Etundlage die Verständigung
zwischen Ländern und Reich erzielt wird.

Kaum jemals war nämlich eine Regierung den Ländern gegen¬
über so schwach wie die jetzige . Die Rechtskoalition lebt von der
Gnade der Bayerischen Volkspartei . Obne die 20 Reichstagsabge¬
ordnete dieser Partei würde die Rechtsregierung keine Mehrheit
haben . Diese Machtstellung wird von der Bayerischen Volkspartei
und der bayerischen Regierung auf das schärfste ausgenutzt. Immer
wenn die Reichsregierung irgend einen Schritt tun will , der Bayern
nicht paßt , wird mit der Sprengung der Rechtskoalition gedroht.
Das genügt , um die bayerischen Wünsche zu erfüllen . Daher kann
man schon beute damit rechnen , daß der starke Widerstand , den
Bayern dem Entwurf eines Steuervercinheitlichungsgesetzes von
Anfang an entgegengesetzt hat , erfolgreich sein wird , zumal Bayern
sich njif der Stuttgarter Konferenz die Unterstützung von Württem¬
berg und Baden gesichert hat . Ein Fortschritt in der Richtung der
Steueroereinbeitlichung kann jedenfalls nur im Kampf gegen
Bayern erzielt werden.

Rein sachlich gesehen , besteht also zwischen dem Reichsinteresse
und dem Interesse der durch eine aufgeblähte Verwaltungsorgani¬
sation lebensunfähig gewordenen Ländern Än scharfer Gegensatz .
Ein solcher Gegensatz ist auch vorhanden zwischen den Gemeinden
und den Ländern . Da das Reich seine finanziellen Beziehungen
nur zu den Ländern regelt und den Ländern die Auseinander¬
setzung mit den Gemeinden überläßt , so haben die Gemeinden den
allergrößten Teil der Lasten zu tragen . Ihnen hat man dauernd
neue Aufgaben aufgebürdet , zugleich aber die Einnahmen entzogen
oder beschränkt . Es war deshalb nur eine gesunde Reaktion , daß
die Städte auf ihrer Magdeburger Tagung nach direkten Beziehun¬
gen zum Reiche verlangt haben. Sie haben eingesehen , daß die
Länder ein Hindernis für die Entwicklung und Selbstverwaltung
der Gemeinden darstellen. Daher war es hochbedeutsam , daß sic
zum ersten Mah die Front gegen die Länder nahmen.

In den Besprechungen der Reichsregierung mit den Ländern ist
der Wunsch nach einer Sondersitzung laut geworden, in der
die staatsrechtlichen Beziehungen zwischen dem Reich und den Län¬
dern erörtert werden sollen . Zum Teil ist dieser Beschluß die Folge
der Erkenntnis , daß die wachsende Finanznot zwingend eine Ver¬
einfachung unserer Verwaltungsorganisation erbeifcht .

' Zum Teil
aber ist diese Sondersitzung auch gedacht als der Versuch , der drohen¬
den Einheitsfront zwischen Reich und Gemeinden gegen ' die Länder
zu begegnen . Bei dieser Verschiedenheit in den Beweggründen wird
man der Konferenz nicht die Bedeutung beimessen dürfen , die ihr
zum Teil zugeschrieben wird . Aus solchen Besprechungen wächst
der Einheitsstaat nicht hervor. So nützlich es ist , daß rechtzeitig

Sif
Vas Weib, das den Mord beqing

Bon Reck-Malleczewen.
(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AG., München)

11 (Nachdruck verboten.)
Auch in Deutschland werden ja wohl neuerdings Mörder er¬

schossen , Erschossene aber sehen doch wohl immer so aus wie diese
hier . . . genau so also wird man selbst aussehen, nicht wahr , kleine
Sif ?

Nichts mehr zu ändern . . . weiter . . .
Hinaus , das Wasser entlang . Güterwagen werden von einer

jämmerlich schnaufenden Lokomotive rangiert , ein Schnellzug glei¬
tet vorüber , beginnt sich zu strecken im Lauf in die großen Ebenen
des Ostens, in die Freiheit . . .

Das Polizeikommissariat , auf dem sie vor acht Tagen den Ver¬
lust eines Sonnenschirmes angezeigt hat , und in dem sie sich jetzt
als Mörderin der Witwe Erandjean angeben wird , liegt in der
nächsten Ecke der langen Kaiserstraße : ein ehrloses, von oben bis
unten mit armem Volk vollgestopftes Gebäude. Ein krüppejhafter
Hollunder kämpft verzweifelt um Sonne und Luft , grämliche Wei¬
ber klagen über die Lebensmittelpreise , über dem Keller verkündet
ein uraltes Schild, daß „hier Schirrme repariert werden" .

Schirme mit zwei r . . . oh , daß du noch lachen kannst , kleine
Sif , jetzt, wo du die letzten Atemzüge tust in Freiheit . . .Ein überheizter Raum , ein Pritschenverschlag hinten mit
bangenden Säbeln und Pistolenhalftern und kartensvielenden Be¬
amten , braunverstaubte Akten von 1879 bi« zur Neuzeit reichend ,ein Eiienofen , der wie der der bilischen drei Männer glüht , eine
Luft die man der staatlichen Umwälzung zum Trotz nur als könig¬
lich preußische Kasernenluft ansvrechen kann.

In der Handtasche klappert das Perlenkollier . Der Beamte ,der sie kennt, nickt ihr freundlich zu , trinkt einen letzten enerigschen
Bierschluck, steht sie plötzlich scharf an : „Ja , bitte , junge Frau . . .
ist Ihnen nicht gut ?"

Nach dem Stuhl getastet, nach Ate mgerungen : „Ich bin ge¬
kommen . . . ich wollte . . .

"
„Ein Glas Wasser , junge Frau .

" Er öffnet das Fenster. Kin¬
der singen draußen .

Karlsruhe . Freitag , den 7 . Oktober 1927

über das Problem des Einheitsstaates diskutiert wird , so wenig ist
die Hoffnung berechtigt, daß Diskussionen ihn begründen werden.

Die Ministerkonferen» ist ohne positives Ergebnis auseianander -
gesangen . Man bat die Schwierigkeiten nicht lösen können und hat
sie deshalb vertagt . Mittlerweile zerbricht sich der Reichsrat den
Kopf über das Schicksal des Schulgesetzes , der Beamtcnbesoldungs -
rcform, des Schlußgesetzes für die Liquidationsgeschädigten und der
Beschaffung der Mittel für alle diese Aufgaben . Sachliche Ge¬
sichtspunkte spielen dabei keine entscheidende Rolle mehr. Der Zu¬
sammenhalt der Rechtskoalition wird angesichts der näher rückenden
Neuwahlen immer geringer , und man gewinnt den Eindruck , als
ob die Partner mehr an ihre Wahlaussichten denn an Regierungs -
notwendigkeitcn denken .

Vesoldungsreform ßv die Reichs -
heanüen

Die neuen „Klassen" — Täuschung und Enttäuschung
Aus Po st beamtenkreisen geht uns folgende Zuschrift

zu : Unter dem 22 . September hat der Herr Reichsfinanz¬
mini st c r den bis dahin so „geheimnisvoll" behandelten Entwurf
eines neuen Besoldungsgesetzes für die Reichsbeamten — nach vor¬
heriger Zustimmung durch das Reichskabinett — dem Reichsrat
zugeleitet . Damit wurde gleichzeitig dieser Besoldungsentwurf der
Oeffentlichkeit bekannt ; jetzt erst ist es möglich , dazu sachlich und
nüchtern Stellung zu nehmen, und zwischen der bekannten Rede des
Herrn Reichsfinanzminifters Dr . Köhler in Magdeburg ( böse Zun¬
gen behaupten , es sei eine Wahlrede für die derzeitige Reichsregie-
rung gewesen ) und den Tatsachen Vergleiche anzustellen. Forderte
schon die neuartige , geheimnisvolle Vorbehandlung der Besoldungs¬
reform zu schärfster Kritik heraus , so muß der Vergleich zwischen
der von „sozialem Wohlwollen,, und „väterlicher Fürsorge* trie¬
fenden Rede des Herrn Reichsfinanzminifters in Magdeburg und
dem nunmehrigen Ergebnis der Besvldungsvorlage — jeden¬
falls soweit diese die Beamten der unteren Besoldungsgruppen an¬
langt — zur ' Empörung berausfordern . Die Beamten der unteren
Besoldungsgruppen der Deutschen Reichsvost sehen sich nunmehr
nach dem vorliegenden Entwurf in ihren Erwartungen , die sie nach
der großangelegten Rede des Finanzministers auf die neue Besol¬
dung gesetzt hatten , enttäuscht. Täuschung — Enttäuschung. Er¬
bitterung und Entrüstung geht durch die Reiben der Postbetriebs¬
beamten.

Der Gesetzentwurf zeigt auf den ersten Blick den „Klassen -
marakter"

. Trennung und Schichtung durch Abgrenzung, Nieder¬
baltung der aufstrebenden Beamten , nach dem Grundsatz: „Teile
und herrsche"

. Man trennt scharf nach Laufbahn und Herkunft,
isbesondere die aus den unteren Gruppen aufgestiegenen mittleren
Betriebsbeamten von den ehemals mittleren Beamten , obgleich
ein großer Teil dieser Beamten miteinander im Schalter - und
BrisfabfertigungSdienst , im Scheck - , Telegraphen - und Bahnvost-
wechsel auf ein und demselben Dienstposten miteinander stehen .
Der Entwurf sieht weiter bei den weiblichen Beamten unter Zu¬
sammenfassung der seitherigen Betriebsassistenten und Assistenten ,
den „Postbetriebssekretären " in der neuen Besoldungsgruppe 8 vor,
während man die männlichen Betriebsasststenten unter Beibehal¬
tung dieser Bezeichnung von den Assistenten trennt und diese nach
Gruppe 10 besoldet , obgleich diese Beamten dieselben Voraussetzun¬
gen erfüllen , wie die weiblichen Beamten . Noch schärfer tritt die
Bevorzugung der weiblichen Beamten hervor , wenn man die männ¬
lichen Betriebsassistenten im Telegraphendienst zum Vergleich
beranzieht . Trotzocm letztere handwerksmäßig vorgebildet sind , er¬
fahren die weiblichen Beamten eine Besserstellung von 100 M.
Die unterschiedliche Behandlung der ledigen und verheirateten
Beamten bezüglich des Wohnungsgeldes sei nur nebenbei erwähnt .

Nach der Rede des Reichsfinanzministers in Magdeburg sollte
der Gesetzentwurf einen „sozialen" Charakter tragen ; allerdings ,
so führte der Herr Minister in seiner Rede weiter aus : „Bei den
Beamten des mittleren und höheren Dienstes schien es mir erfor¬
derlich , neben den sozialen Gesichtspunkten auch das Prinzip der
Leistung einzuschalten.

" Das heißt also, daß die Beamten des
unteren und mittleren Betriebsdienstes nichts leisten, daß
deren Dienstverrichtungen nebensächlich , daß sie für Verwaltung
und Staat von geringerer Bedeutung sind. Es ist bestimmt nicht
anzunebmen, daß dem Herrn Reichsfinanzminister der Betriebs¬
dienst der Deutschen Reichspost , der fast ausschließlich von un¬
teren und mittleren Betriebsbeamten wabrgenommen wird,
völlig unbekannt ist, und er aus Unkenntnis dieser Tatsache diese
Ausführungen gemacht und im Besoldungsentwurf verwirklicht bat .
Nein , es ist schon so , daß der Herr Minister für die Hebung der
Beamtengruppen , denen er selbst entstammt , eine Begründung
haben mußte. Daß der gesamte Postbetrieb ohne die Betriebs¬
beamten undenkbar ist, daß gerade diese Beamten , die Arbeits¬
bienen des Postbetriebes , in aufreibender und nervenzermürben¬
den Früh - , Spät - und Nachtdiensten dafür schuften und sich früh¬
zeitig verbrauchen. All das braucht ja ein Reichsfinanzminister
mit seinem bürgerlichen Kabinett . bei einer Besoldungsreform nicht
zu berücksichtigen .

„Die Zerschossenen"
, denkt die kleine Sif , „ ich habe ja Angst ,

oh , so entsetzliche Angst."

„Sie wünschen ?" fragte der Beamte , der nun für sie getan
bat , was er bat tun können.

Ja , wenn man nicht an die zerschossenen Toten hätte denken
mllsien , wenn durch das offene Fenster nicht das lustige Pfeifen
eines vorübergehenden Burschen , der Hauch vom Wasser , von der
Freiheit gekommen wäre in diese furchtbare Stickluft . . .

Die kleine Sif , wieder zu sich kommend , mit den Fingern die
Perlen des Kolliers in der Handtasche betastend, sieht ihn an : „Ich
wollte fragen , ob sich mein Sonnenschirm gefunden hat .

" Die
Frage wird verneint . - Die kleine Sif gebt.

Bleibt vor der Tür stehen , starrt in den rötlichen Nebelball
der Easlakernen . Weint nun nicht mehr, hat auch nicht mehr das
weiche Gesicht des jungen Mädchens, hat plötzlich die harten , schreck¬
lichen Züge einer Sibylle : Zu feig zu sterben, verdorben für alles ,
Hund, der du das mir tatest, Mörder , Satan . . .

Vorüber auch dieser letzte wilde Ausbruch. Sie geht nach
Hause , sie weiß nun , was sie zu tun hat : ein Zettel für Robby mit
einem einfachen „Lebewohl" , dann der Koffer, in den man seine
Kleider hineinstopft , ein paar letzte Aufträge für die alte Auf¬
wartefrau , dann der Wagen , den man bestellt hat . . .

Die freudlosen Straßen des Ostens, unter dem brennenden
Himmel der träge Fluß , die Leipziger Straße mit ihrer Jagd nach
Futter und Liebe.

Der Potsdamer Bahnhof , von dem man vor vier Tagen zu
einem schuldlosen Nachmittag am Wannsee aufgebrochen ist . . .
nicht zurückdenken , oh , nur nicht zurückdenken . . .

Die Flügeltür des Exzelsiorhotels, der Manager , der sie nun
schon kennt, die Halle mit ihrer Ruhe heuchelnden Marmorarchitek¬
tur , mit den Menschen , die Stoizismus heucheln und alle doch an
einen Winkel ihres Lebens denken müssen , für den sie zwei Jahre
und sechs Monate Zuchthaus verdienen . . . alle , alle . . .

Eine improvisierte Karte mit ihrem draufgekritzelten Namen,
die sie dem Boy übergibt : „Dem Oberst Miramon ".

Der Boy verschwindet im Aufzug, der Aufzug surrt .
Wenn es doch schnell ginge . . . oh , wenn es doch schnell ginge !
In den Klubsesseln vor den Elevatoren Fürst zu Wied , k)jes -

jähriger Cavpa -Florio -Sieger . . . Direktor Ostermayr mit kleiner
aber einträglicher Mieteidverleitung . . . Professor Patzmann , im
Kriege Erfinder der aus Viehjauche gefertigten Nährhefe , eben das
Eeneralversammlungsdinner der j,Adamag" verdauend.

Nicht nur in ideeller Hinsicht durch die Beseitigung der Vel >
zahnung , durch die Unterbewertung der unteren und mittlere»
Betriebsbeamten , ist dieser Entwurf für diese Beamten untragbar i
auch in materieller Beziehung wird das Prinzip , den unteren ! ^
Gruppen 17 Prozent ihres Gehalts und den oberen dagegen ^
70 Prozent des ihrigen stabilisiert . Ein Blick auf die veröffenl- ; . ^
lichten Zahlen lehrt , daß die Erhöhung bei den niederen Gruppen. -

^
trotz der reklamehaft herausgestellten Zahlen von 25 Prozent , W
keineswegs in derselben Weise auswirkt , wie der Prozentsatz 20 bi» aefti
18 Prozent der höheren Besoldungsgruppen . Am krasiesten spring ' bis
die unsoziale Regelung bei den außerplanmäßigen Beamten , den i>etl
obnehin am schlechtest Besoldeten in die Augen. Hier sind d>c . Bes
neuen Sätze teilweise niedriger als die bisherigen Bezüge, soda ° > ^ n]
man bereits für die lleberleitung eine Vergünstigungsklausel ein - der
führen mußte.

Wir stellen also fest, daß in dem vorliegenden Besoldungsent- .
wurf nicht nur anstelle des im Besoldungsgesetz bereits veranker-
ten und von der Beamtenschaft auch weiter geforderten Gruppen¬
systems unter Beibehaltung des seitherigen Verzahnungssystemsi
das „Laufbahnsystem"

, ein verschleiertes Klasiensystem schlimmster
Art gesetzt worden ist, daß die Gräben zwischen den unteren um
ehemals mittleren Beamten nicht nur nicht verengt , sondern wesend ,
lich verbreitert wurden , sodaß von einer Verzahnung nicht mehr ge¬
sprochen werden kann, daß die Bcsoldungstabelle nicht nach „sozia¬
len" Gesichtspunkten, sondern nach „ Klassen und Schichten " aufge¬
stellt ist , wobei den mittleren und höheren Beamten in der finan¬
ziellen Auswirkung erheblich höhere Summen znfließen, als den be¬
dürftigsten unteren Gruppen , an dieser Tatsache ändert auch die
Redewendung des Herrn Dr . Köhler , unten 25 Prozent in der Mitte
und oben 20—18 Prozent nichts.

Wir stellen weiter fest, daß die vorgesehenen Erhöhungen fite
die unteren Besoldungsgruppen durch die Preisentwicklung bereits
überholt und somit von einer finanziellen Verbesierung der Wirt'
schaftslage dieser Beamten tatsächlich nicht mehr gesprochen werde »
kann. !

Den unteren und mittleren Beamten sei aber auch mit alle' .
Deutlichkeit und Offenheit gesagt , daß ste durch ihre Gleichgültigkeit. !
durch ihre politische Indifferenz uüd nicht zuletzt dadurch , daß ei»
großer Teil dieser Beamten ja diese Regiernngskoalition — di« >
Bürgerblockregierung — selbst mit in den Sattel gehoben hat , mi>'
verantwortlich ist , wenn ein solch unsoziales Besoldungsgesetz »«'
stände kommen kann. Der größte Teil dieser Beamten unterstütz '
ja auch heute noch tagtäglich , trotz der bittersten Erfahrungen d«r
letzten Jahre , durch das Abonnieren der bürgerlichen Presse, di«
Kreise, die ihnen in jeder Beziehung feindlich gesinnt und ihne»
jeden sozialen und wirtschaftlichen Aufstieg mißgönnen und untev
drücken. Die Besoldungsvorlage ist hierfür wieder das beste Sch»l '
beispiel.

Der Beamte muß sich endlich klar darüber sein , daß er als Ar-
beitnehmer und Nurverbraucher an die Seite der übrigen Arbeit¬
nehmerschaft gehört, wenn er jn Zukunft besiere Lebensbedingunge» i
erhoffen will . .
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Die Kümpfe innerhalb der russischen
. Kommunisten
Moskau , 5 . Okt . Nach der Entdeckung der Geheimdruckerei de'

Opposition und den darauf erfolgten scharfen Maßregelungen »abt -
reicher Ovpositlonsanhänger bat sich die Lage innerhalb der kom¬
munistischen Partei sehr verschärft. Es häufen sich die Artikel gege»
die Opposition, deren Ueberschriften schon zeigen , daß sie darauf au»-
geben, die Opposition zu warnen und einzuschüchtern . Besondersi
scharf gebt wie immer die Lcningradskaja Prawda vor . Sie wi» .
auch mit den Warnungen und Ermahnungen Schluß machen , d»
diese ja offensichtlich auf die Opposition nicht mehr wirkten. Da « i
Blatt schreibt :

„Das , was die Opposition jetzt treibt , ist in der bolschewistische»
Partei einfach nicht mehr zu ertragen . Die Wühlarbeit
der Oppositionsführer gefährdet sogar die Errungenschaften der Re¬
volution . Vor der Plenartagung des Zentralkomitees im Augui '
forderte die Partei bereits energische Maßnahmen gegen die Ovr>a '
sition . Jetzt hat die Einrichtung einer Echeimdruckerei einen SturM
der Entrüstung in der ganegn Partei bervorgerufen . Die komm»- ,
nistischen Arbeiter fordern die schärfsten und schonungsloseste »
Kampfmaßnahmen gegen die unverbesserlichen Sondergruppler un»
Spaltungspolitiker "

. >

vo

au
A ,
SB,
eil
bi ,
siu
Se

de
ch.
8 .
ib
ie
id
Ul

4(
M

SU
Artikel dieser Art und zahlreiche Telegramme von provinzielle» j

Parteiorganisationen lassen die Vermutung zu, daß „der Sturm de' .
Entrüstung " die Parteileitung zu weiteren Maßregeln » ' '
gen der Oppositionellen zwingen wird . Wie weit das Zentral ' i
komitee dabei geben kan und will , läßt sich einstweilen nicht ab - r
sehen . Recht vielsagend ist aber die drohende Mahnung der Lenin- s
gradskaja Prawda an die Anhänger der Opposition : Der von ibne » !
betretene Irrweg führe sie in einer der Partei entgegengesetzte » '
Richtung , wodurch sie das Recht verlieren würden , sich überbau » '
noch Bolschewik ! zu nennen . ;
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Wieder ein Elevator . Wirklich der Boy mit dem kleine »

für ste bestimmten Briefchen. Der Oberst Miramon läßt die gnädig«
Frau tausendmal um Entschuldigung bitten , wenn er sie in seine»
Zimmern oben empfangen muß.

Oben der Dachsbau des Riesenhotels , die endlosen blutrote »
Teppiche auf weißen Gängen , die indiskreten Stiefelpaare de'
Hochzeitreisenden vor den Zimmern . Nach der Königgrätzer Straß «
hinaus der riesige Salon mit den Teppichen, in denen man beinab«
versinkt , die Uhr mit dem Schlagwerk der Westminsterabtei , a»« .
dem Halbdunkel des Lampenscheines am Schreibtisch die knabe »'
hafte Gestalt dessen, bei dMi man nun Schutz sucht.

„Eine Bitte an Sie . . .
" Sie fühlt , daß es rasch zu Ende geb '

mit ihren Kräften .
„Entzückt , Ihnen helfen zu können . . .

"
Jn dem enganliegenden Kniebosenanrug aus dunkler Seid«- ,

den er hier trägt , mit dem schwarzen Barett siebt er wie ein mitte''
'alterlicher Nachrichter aus . „

« Ist es Ihnen möglich , mich auf Ihre Reise mitzunebmen?'
.

Das erst« ist damit gesqgt . . . man fühlt , daß man , ob man >
oder nicht , noch mehr wird sagen müsien , noch mehr, noch mehr - • '

Er verbeugt sich geschmeidig : „Ein kleiner Dienst, auf den $
hoffen ich nie gewagt habe.

"
„Sie müssen wissen , ich habe . . .

"
„Es wird gut sein , wenn Sie nun sehr leise sprechen , SW»’

dame . . .“ Die toten Augen sehen sie an.
„Ich habe . . . ich habe jemanden getötet .

" Es ist gesagt. D>°
kleine Sif greift mit den erbarmungswürdigen überzarten Hand«»
in die Luft , sucht nach einem Halt , liegt auf dem Teppich . , ,

„Ein kleiner Mord . . . oh , Madame , wer wird denn derlei i
ernst nehmen?"

Die Hand des Obersten Miramon klopft bei diesen Worten d«
Hals der kleinen Sif , beruhigend wie ein Schlächter, ehe er d «'»
Tier ein Schlag versetzt .

Draußen auf der Königgrätzer Straße werden zwischen Hu » «^
geschrei und Trambahnklingcln die Börsentendenzen von Neun»
und Chicago ausgerufen . ... (

Also ergeht es denen, die von Europa aus den Atlantik
wärts durchqueren: da hinter Helgoland die Luft noch den tw>

frischen Duft des Nordens hat , so wird zunächst , allen feierlich«»
Abschiedsszenen zum Trotz , die ganze Reise nicht sonderlich für erM
genommen, in dem Glauben , daß es drüben schließlich auch t '®
viel anders sein werde, wie bei der alten gütigen Mutter Euro» ‘

(Fortsetzung folgt.)
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Prälat Vr . von Pichler gestorben
Der „ungekrönte König der Bayern "

, der Pasiauer Domvrobst
und Prälat Dr . v. Pichler ist in der Nacht »um Mittwoch an seinem
<». Geburtstag an den Folgen einer Bruchoperation gestorben.
Pichler war als Sohn eines Zimmermanns in einem niederbaye¬
rischen Dorf geboren und brachte es in seiner Laufbahn als kathou -
Icher Geistlicher bis »um päpstlichen Sausprälaten . Dem Rerchstag
»ehörte er von 1898 bis 1913, dem bayerischen Landtag von 1893
b>s 1918 an . Gr war einst einer der streitbarsten Geister im Mo-
dernistenkampf . Nach dem Zusammenbruch im Jahre 1918 und der
Beseitigung der Monarchie , die Pichler als einzig mögliche Lo,ung
U' nnahm, zog er sich aus dem politischen Leben zurück, da er sich m,t
der Neugestaltung der Dinge nicht mehr abzufinden vermochte .

Freistaat Raden
Vas personal der Landwirlfchatlsbelriebe

in Raden
Frauenarbeit in der Landwirtschaft Badens

-ü- Bon den insgesamt 253 923 landwirtschaftlichen Betrieben
' u Baden beschäftigen nach den darüber jetzt vom Statistischen
Aeichsamt veröffentlichten Ergebnisien der letzten Brufs - und Be¬
triebszählung vom 16. Juni 1925 fremde Arbeitskräfte 29 188 Be¬
liebe. Wenn wir nun im folgenden eine Spezialisterung des
Personals in der Landwirtschaft Baden nach seiner Stellung im
Betrieb bieten , so geben wir neben der Gesamtzahl der Beschäf -
üaten jeweils noch die Zahl der männlichen und weiblichen Be-
!lhäftjgten an . Es ist dann ohne weiteres die soziologisch intm -
esiante Tatsache erfichtlich , wie sich in den verschiedenen sozialen
dichten der landwirtschaftlich Beschäftigten der Anteil der beiden
Seschlechter zueinander verhält .

Zur sozialen Klasse der Betriebsleiter gehören in den land¬
wirtschaftlichen Betrieben Badens 178124 Personen , davon 150 518
Männlichen und 27 606 weiblichen . Geschlechts . Bei der zweiten
I«»ialen Schicht der landwirtschaftlich Beschäftigten nach ihrer Stel -
lung im Betrieb , bei den mithelfendcn Familienangehörigen haben
wir zwei Abteilungen zu unterscheiden. Einmal die Angehörigen,
&it ständig Mitarbeiten , die also in ziemlichem llmfang fremde, zu
teure Arbeitskräfte ersetzen . Solcher ständig mitarbeitenden Fa¬
milienangehörigen sind es 350 677 Personen , davon 105 490 männ¬
liche und 245187 weiblichen Geschlechts . Hier überwiesen natur -
»enräß an Zahl weitaus die weiblichen Personen , die an Zahl weit
äbcr doppelt so zahlreich als die männlichen find . Ein ähnliches
^«hlcnverbältnis treffen wir allgemein in der Landwirtschaft , oa
von den Söhnen und Töchtern der Betriebsleiter , die neben der
8iau des Betriebsleiters ständig Mitarbeiten , viel eher die Söbne
außer dem Hause und dem elterlichen Betriebe eine gut bezaPte
Arbeitsstelle suchen bezw . sich für einen anderen als den väterlichen
Beruf ausbilden , während die Töchter als billige Arbeitskräfte im
Zierlichen Hause und Betriebe bleiben . Bei den jugendlichen stän¬
dig mitarbeitenden Familienangehörigen , die unter 14 Jahre alt
«ud , finden wir beide Geschlechter gleichmäßig vertreten , 12 313 Ju¬
gendliche männlichen und 12 032 weiblichen Geschlechts .

Aehnlich wie bei den ständig mitarbeitenden Angehörigen ist
im? Verhältnis der beiden Geschlechter , wenn auch nicht unter sol¬
len, Uebergcwicht der weiblichen Arbeitskräfte , bei den 116 985
«"»nilienangehörigcn , die nur vorübergehend Mitarbeiten ; es sind
'brer 46 186 männliche gegen 89 879 weibliche. Bei den unter vier¬
en Jahren alten Jugendlichen dieser Abteilung kommen die Ge¬
schlechter einander in ihrem Anteil näher , es sind 7033 männliche
^«d 6215 weibliche Jugendliche .

Nehmen wir die 178124 Betriebsleiter und die inWefamt
*6® 742 Familienangehörigen der beiden Abteilungen der Fa¬
milienangehörigen zusammen, so ergibt sich für die Landwirtschaft
!R>V m ^ ■ i i n/wt ’Atrt
Baden ein eigenes Personal von 544 866 Beschvftigten. wobei die
Betriebsleiter normalerweise als die Eigentümer der Betriebe an=
gesehen sind , gegenüber einer Zahl von 66 574 fremden Arbeits -
« «ftc» . Das Eigenpersonal in den Landwirtschaftsbetrieben Ba -

ist also etwa achteinhalbmal so stark als das fremde Personal .

— Unter den verschiedenen Abteilungen der fremden Arbeitskräfte
ist natürlich am schwächsten das Aufstchts - und Rechnungspersonal
(einschließlich Praktikanten usw .) mit 2154 Beschäftigten, von denen
1745 männlichen und 409 weiblichen Geschlechts sind . — Die son¬
stigen ständigen Arbeitskräfte als zweite Abteilung des fremden
Personals sind einmal die 30 596 Knechte und Mägde und zwar
17 395 männliche und 13 201 weibliche Personen . Der hier sicht¬
bare starke Anteil der Frauenarbeit rekrutiert sich indes erheblich
bei der zweiten Eruvve dieser sonstigen ständigen Arbeitskräfte ,
bei den 6356 Taglöhnern , Arbeitern . Eutshandwerkern , Waldar¬
beitern , Gehilfen , Lehrlingen usw ., von denen 4943 männlichen
und 1413 weiblichen Geschlechts sind . Das gleiche ist für den An¬
teil des weiblichen Geschlechts der Fall bei den unter 14 Jahre
alten 1091 Jugendlichen der bisher genannten fremden Arbeits¬
kräfte, von denen 766 männlichen und 325 weiblichen Geschlechts
sind .

Bei den 27 468 nichtständigen Arbeitskräften als dritter Ab¬
teilung des fremden Personals ist das Verhältnis der Beschäftig¬
ten beiderlei Geschlechts einander ähnlich, wir haben 16 380 männ - .
liche Personen gegenüber 11 088 weblichen Personen . Ebenso ist es
bei den 303 Jugendlichen unter 14 Jahren dieser dritten Abteilung ,
auf 196 Jugendliche männlichen Geschlechts kommen 187 Jugend¬
liche weiblichen Geschlechts . Somit ergibt sich für die landwirt¬
schaftlichen Betriebe Baden ein Gesamtvestand von Eigenversonal
und fremden Arbeitskräften von zusammen 611440 Beschäftigten.

Geben wir noch kurz für die ganze Maste fremder Arbeits¬
kräfte die Verhältniszahlen . Vom Hundert der fremden Arbeits¬
kräfte überhaupt sind 3,2 Personen Angestellte; 55,5 Personen stän¬
dige Arbeitskräfte (ohne Angestellte) ; 41,3 nichtständige Arbeits¬
kräfte . Unter der Abteilung „ständige Arbeitskräfte " sind von
diesem Hundert 47,1 Knechte , 35,7 Mägde ; 13,4 männliche Tage¬
löhner , Arbeiter usw . ; 3,8 weibliche Tagelöhne , Arbeiter usw . Vom
Hundert der nichtständigen fremden Arbeitskräfte sind 59,6 männ¬
lichen und 40,9 weiblichen Geschlechts . — Die Jugendlichen unter
14 Jahren sind vom Hundert aller fremden Arbeitskräfte 2,1 Per¬
sonen ; vom Hundert der ständigen fremden Arbeitskräfte 3,0 Per¬
sonen, vom Hundert der nichtständigen fremden Arbeitskräfte 1,1
Personen .

Schwarz-weiK-roie Volksschullehrer
Der Ort Eondelsbeim bei Breiten gehört neben Liedolsheim

zu den am meisten nationalistisch verseuchten Orten Badens . Wie
in Liedolsheim ist auch in Eondelsheim das Auftreten der Hitler
leute ebenso frech wie anmaßend und aufreizend . Pflege - und
Brutstätte der vaterlandsfeindlichen Betätigung scheint ein
Schützenverein zu sein ; wenigstens gehören diesem Verein
die meisten Hitleranhänger an , die auch die fleißigsten Besucher
des Schießstandes sind. Eine Stütze hat die republikfeindliche Be¬
wegung in zwei Staatsbeamten , dazu noch Lehrer, die
den Eid auf die republikanische Verfassung geleistet haben, was sie
aber nicht abhält , ihre republikanische Gesinnung öffentlich zu zei¬
gen . Am Geburtstage des Reichspräsidenten Hindcnburg provo¬
zierten die zwei Lehrer die republikanische Bevölkerung durch
Heraushängen der schwarz-wriß -roten Kaiserflagge ; als Dritter im
Bunde gesellte sich noch ein alter Doktor hinzu.

Ausgerechnet Lehrer haben es nötig , sich zu den Symbolen
des alten Staates zu bekennen, in dem doch bekanntlich die Lehrer¬
schaft zu den mibbandeltsten , unterdrücktesten und am wenigsten an¬
gesehenen Beamtenschichten gehörte ; in jenem Staate , mit dem die
Lehrerschaft in ständigem Kampfe lag um Anerkennung ihres Be¬
rufs und Würdigung ihrer Leistungen. Von der schandhaften Be¬
zahlung , die der alte Staat den „Siegern von Königgrätz" ge¬
währte , gar nicht zu reden ! Diesem Staate nachzuttauern haben
die Lehrer wabrlich noch Anlaß ! — Da von Lehrern , die derart
öffentlich ihre revublikfeindliche Gesinnung zur Schau tragen , nicht
zu erwarten ist, daß sie die Erziehung der ihnen anvertrauten Kin¬
der im Geiste der neuen Staatsform und ihrer Verfassung vorneh¬
men, wie es ihre Aufgabe ist , und wozu sie sich durch ihren Eid
verpflichtet haben , ist es Aufgabe des Unterrichtsministeriums , an
der Eondelsheimer Volksschule und deren Lehrern das weitere zu
unternehmen .

Diese Mexikaner !
» er aufständische General Serrana wurde t»

» «SW» kurzerhand standrechtlich erschaffen.

v. Lükkwih : „ Unkulkivierkes Volk , diese Mexikaner !
Da erschietzen sie einen meuternden General , ohne sich uni
seine Vensionsansprüche zu kümmern!"

Aus Ser Stadt Vurlach
Aus der Stadtratssitzung vom 5. Oktober 1927

Die Legung einer Wasserleitung im Wolfweg auf Kosten der
Anstößer wird genehmigt . — Der zurzeit noch als Acker verwendete
Teil des Bahnhofplatzes soll aufgefüllt und als Zieranlage herge¬
richtet werden. Wegen Erstellung einer neuen Wartehalle der
Straßenbahn am Bahnhof anstelle des bisherigen Provisoriums ist
mit der Stadt Karlsruhe in Verbindung zu treten .

Reichsbanner
Schwarz -Roi-Solö

Ortsgruppe Ourtach
Sonntag , den 9 . Oktober, vormittags 19 Uhr, findet im Lokal

zur „Traube " eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt.Wegen wichtiger Angelegenheit wird erwartet , daß die aktiven und
passiven Mitglieder vollzählig erscheinen . Erscheinen ist Ehren - und
Pflichtsache ! ! !

HOBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr . Nr.19
Kein Laden bietet grobe uorteiie in Preis , Qualität und Zahlung Ausstellung uon zlrha 100 EinrichtungenLieferung franko Wohnung per Auto _ Dem Ratenkauf -

abkommen angeschlouen .

Eine Nacht in Venedig
Von I . Ad . Arennes

Aut . Uebersetzung aus dem Französischen

ft . , Als der Schuß verhallt war , stand Euiievve einen Augenblick
W und horchte in die Finsternis hinein . Er hörte einige wackelnde
schritte, gewahrte eine dunkle Gestalt , die eine Steintrevve binun -
i* °^ *£ und zusammensiel. Dann wurde es ganz still . Nur das

Ampere , mattschimmernde Wasser des Kanals schlug sanft gegen die

. Da wurde ein Fenster geöffnet. Gerade über seinem Kopf und
u ängstliche Frauenstimme flüsterte ,

jj- «Bist du 's , Euisevve?" Und »leich darauf fragte auch eine
»ngere Stimme zitternd und tränenerstickt dasselbe in die Nacht" mein . ,

•
«Bater , was ist geschehen?"

,
, Euisevve antwortete nicht . Sein Gehirn arbeitete rasend . Wen

uller Welt hatte er erschossen? Diesen oder jenen Dieb ? Viel¬
st einen Mörder ? Ware er fünf Minuten später gekommen ,
lund

** vielleicht seine Frau und seine Tochter als Leichen ge-

fn, . Er ging hinauf und warf leinen Revolver auf einen Tisch . Er
"ue sich außerordentlich erschöpft und schwach ,

z, . « Hörtet Ihr denn nichts, bevor ich kam" fragte er die Frauen ,
ewe schüttelten sie verneinend mit dem Kopf.

«Nein«"
Euisevve erzählte :

«« tot — dieser Schurke !"
kann es nur sein ?" fragte der Mörder klanglos , und die

meinte :
müssen zuleben, ob er wirklich tot ist !"

des Q i b*ei gingen sie hinunter . Euisevve wendet das Gesicht
Alurch

"
-
^ ^em Lichte zu . Beide Frauen schrien auf , wie aus einem

-” '§ 'u ie !“ Beide fielen sie schluchzend bei der Leiche nieder,
-^ibr wußtet also , daß er hier war ?"

geinn^ü . "? e richtete sich auf und dachte nicht mehr daran , daß er
Dieser «m ® in furchtbarer Verdacht bemächtigte sich seiner ,
betroae mar also in seinem Hause ein- und ausgcgangen ! Sie
die ' tu ~ wer von den beiden ? Beide etwa ? Seine Frau ,
einaek.,, !. . " " d seine Tochter, die er erzog ! Und er — der sich

Et n!,* öerr seines Hauses zu sein !
beit z„ sg^ am Arm und befahl ihnen drohend, die Wahr -

„Was soll ich denn sagen , Euisevve?" sprach die Mutter wei¬
nerlich. „Ich weiß genau so viel wie du !" Und die Tochter jam¬
merte :

„Warum peinigst du mich , Vater , ich schwöre — ich weiß
nichts !"

Euiievve beugte sich über den Toten . Er Untersuchte die Taschen ,
las die Papiere , die in seiner Brusttasche lagen . Nichts. Dann sah
er verbittert auf . — Nicht einen Schlüffel besitzt er ! Eine von
Euch muß ihn also Hereingelasien haben ! Aber wer von Euch ?
Du ? Du ? . . .

"
Aber die beiden schmerzverzerrten Gesichter verrieten nichts.
Da begriff Guiseppe, daß er mit diesem fremden Manne auch

die Wahrheit getötet hatte . Vielleicht konnte er die Frauen zu
einem Geständnis zwingen . Aber — gestand auch wirklich die eine
— täte sie es nicht nur , um die andere zu decken ? Lüge und Ver¬
rat hatten sich in sein Haus eingeschlichen — wie ein unheimlicher
Toter . . .

Guisevve ging langsam die Trevven hinauf . Er ergriff den
Revolver und richtete ihn auf seine Schläfe.

Ein Schuß krachte . Darauf trat Stille ein.
Nur das schwarze , nächtliche , bleischwere Wasier schlug dumvf

gegen die Mauer des Hauses.

Wie's uns gehl in Amerika
Ein Abonnent , der seit einigen Monaten in Ame¬

rika weilt , sendet uns seinen ersten Eindruck in nach¬
stehenden launigen Versen.

Zwoi Monat sinn mer jetzt im Land,
Grünhörner werden wir genannt ,
Mir sinn halt Schlagg

' I , des sich klar,
Unn kenne englisch , wunderbar ,
Wie mir do schwätze mit de Leit ,
Des isch for uns e Leichtigkeit.
Mir schwätze meischtens mit de Händ,
Do sich schon mancher fortgerennt
Und hat geguckt als wie en Schlier ,
Wo ich g 'sagt Hab „good morning Sir ".
Ich Hab ' gedenkt , warum die renne ?
Dhun die vielleicht kei englisch kenne ?
Hab' dann verdutzt die Platt gebutzt
Und Hab' dahoim mei Schnorrbart g ' stutzt.
Denn hier trägt man koi Bart , als wie
Bei uns daboim in Eermany .
Mer siebt hier lauter glatte E 'sichter ,
Unn d ' Ladys erscht, des sich a Glichter.
Bloß Auto fahre , norr net laafe ,
Im E '

sicht verschmiert wie 'n Farwe -Haafe

Mit Puder , Schmink unn Livve-Stift .
Uff siewe Schoppe hockt de Dift .
Man sieht hier ganz extreme Sache,Wo ein normaler Mensch muß lache .
Der Mann , der schiebt de Kinnerwage ,Dahoim do hat er nix zu sage .
Die Mistreß führt hier 's große Wort ,
Der Mann svüblt 's E 'schirr , unn sie fährt fort .
Genug davon , ich will nun schließenUnd Euch von Herzen alle grüßen
Aus weiter Ferne , überm Meer ,
Gedenk ich Eurer oft gar sehr Robert .

* Theaterakademie . Mit Genehmigung des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts wurde am ersten Oktober am Badstchen
Landestheater unter der Bezeichnung „Theaterakademie des Badi¬
schen Landestheaters " eine llnterrichtsanstalt eingerichtet, die sich
die Weiterbildung angehender Bühnenkünstler in Over und Schau¬
spiel bis zur Bühnenreife durch theoretischen Unterricht und prak¬
tische Ueubungen zur Aufgabe stellt.

Die dritte württembergische Volksbühnenkonferenz wurde letz¬
ten Sonntag in Stuttgart abgebalten . Es waren 9 Volksbüh¬
nengemeinden mit zusammen etwa 15 000 Mitgliedern vertreten .
Im Svieljahr 1926/27 wurden von ihnen nahezu 215 000 Theater -
vlätze besetzt, davon in Stuttgart allein 149 000. Meben ihnen be¬
steht die württembergische Volksbühne als ein gemischt-wirtschaft¬
licher Betrieb , desien Leitung in den Händen der beteiligten Ge¬
meindeverwaltungen und des Vereins zur Förderung der Volks¬
bildung liegt . Die Konferenz nahm eine Entschließung an , die vom
Staat die Unterstützung der Volksbühnenarbeit im allgemeinen und
die Verstaatlichung der Württembergsichen Volksbühne wünscht .

Literatur
Arbeiter -Sprachzeitung . Am 15 . Oktober erscheint die erste

Nummer der von der Svrachenschule der Arbeiter und Angestellten
Groß-Berlins herausgegebenen Arbeiter -Sprachzeitung , populär -
wisienschaftliche Monatsschrift für das Studium fremder Sprachen
und zur Förderung fremdsprachlicher Kenntnisie . Jedes Heft wird
neben Artikeln fremdsprachlicher Natur folgende Rubriken enthal¬
ten : Fremdsprachliche Lehrgänge für Anfänger , fremdsprachliche
Texte ( mit deutscher Erklärung ) aus ausländischen Partei - und Ge¬
werkschaftszeitungen, Erklärung moderner Fremdwörter , Hauvt -
schwierigkeiten der deutschen Sprachê Internationale Austausch¬
stelle von Briefen und Arbeiterliteratur mit Genossen aller Länder .
Der Preis der 24 Seiten starken Zeitschrift beträgt für das Vier¬
teljahr -Abonnement (3 Nummern ) 1 .— Ji . Bestellungen sind zu
richten an die Arbeiter -Sprachzeitung , Berlin » . 57, Zielen -
strabe 6 a.
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Badische Lichtspiele
Konzeithans

In Verbindung mit dem Schleficr-Verein ; Verein
für das Deutschtum im Auslande : Frauen «
Männer - Mädchengruppe ; Verein heimattreuer
Ost- und Westpreußen ; Saarverein ; Deutscher
Sprachverein ; Koloniale Arbeitsgemeinschast;BolkSbund der Deutschen a . d . ehem . Oesterreich -

Ungarn ; Badischer Kulturfilmbund .
Freitag , de« 7. Oktober , 8 Uhr abends

Deutscher Abend
Mitwirkende :

Herr Oberspielleiler Felix Baumbach,
Herr Konzertsänger Karl Müller

Poltzeikapelle unter Leitung des Herrn
ObermusikmeifterS Heisig

Außerdem

Unser Belchspraddent Hindenburg
Jnbilänmsfilm

Land unterm Kreuz
Ein Film auS Oberschlefiens schwerster Zeit

De » Relnertrnu Ist für die
Hlndenlmrgspende bestimmt
Preise : RM . —.70, 1.60 und 1.80

Vorverkauf : Buchbinder Al . O. Schick ,
Waldstr. 21 ; Papierhandlung Mar Schneider ,
Schützenstr. 38 : Badische Lichtspiele . Beiert
Helmer Allee 10, oder bei den Bereinsvorsitzendcn
Alle EintrittSvergünstigunaen find für diesenEintrittSvergünstigunaei

Abend aufgehooe

r soweit
Vorrat

anflquar . Exemplare

7346

Bad. schuiarzuiaidverein
Ortsgruppe Karlsruhe

1. Festfeier des 40 jährig . Bestehens
am Samstag , den 8 . Oktober ,abends ' 1*8 Uhr, im großen Fest¬
hallesaal . Zutritt nur für geladeneGäste und Mitglieder , letztere nur gegen Lösung. .. - . RMtdon Eintrittskarten lsamr Festfolges zu 1.bei Lützerath. Gabelsbcrgerstr l , Herder , Herren

straße 34. Bad . Handwerkskunst, Kaiserstraße 60,S , Schützenstraße 12. Kinder unter 14 Jahren
ü nicht eingelassen werden . Eingänge zurFesthalle : Westliche Garderobe und beide äußerenGalerie treppen . Belegen der Plätze nicht gestattet.Die Straßenbahn sorgt sür Bedarfszügc au , Schlußdes Festes um 1 Uhr. 7333

2. Am Sonntag , de« 0 . Oktober , Wanderung
Marxzell — Mittclberg — Mahlberg ( Hildebrandt -
Feier, - Malsch Sonderzug der Albtalbahn9 .48 Uhr. Sonntagskarte Fischweier-Malsch .

im preis « bedeutend herabgesetzt moÄÄU «
Jeder Band * s ,

gebunden * • • nur
Zoozmann Amor? Possenspiel ,

Weener Der gute Ton ,
Schiller ' s Gedichte ,
Zoozmann Bunter Abend ,
Kronprinz Wilhelm Erinnerungen
Mozart ’s Briefe ,
Antikes Leben in Briefen ,
Goethe 's Briefe aus Italien ,
Shakespeares Italien . Novellen ,
Frauenbriefe der Romantik ,
Poeck Islandzauber , In der El¬

lernbucht . Robinsonland .
Jeder Band nur 45 *?
Scheffel Der Trompeter von Säk-
k Ingen . Gaudeamus , Junipems
— Hugideo u . and . Dichtungen .
Deutsche Kultur - und Sitten¬
geschichte von Joh . Scherr . Drei
Bände in einem Ganzleinenband
gebundem 971 Seiten . ^ {jlj

Deulsdie Klassiker-Bibliothek
mit Erläuterungen und Biographien . Klare Schrift , ge¬
schmackvolle Ganzleinenbände . Jed . Band früh . 3 .— jetzt

1 .45
Arnim Brentano , Des Kna - Homer Werke lBd . 772 8.
ben Wunderhorn 1 Bö 806 8. Keller Werke 5 3548 ..
Brentano Werke 1 . . 920 , Kleist Werke 1 758 ,
Bürger Werke 1 „ 978 , . Körner W erke 1 834 ..
Chamisso Werke 2 „ 1002 ,. Lenau Werke 1 366 „
Chamisso Werke 1 .. 532 .. Leasing Werke 5 3316
Dante Werke 1 „ 770 .. Leasing Werke 2 1471 ..
Droste -Hülshoff Ludwig Werke 1 770 ..

Werke 2 ,. 1124 „ Ludwig Werke 2 1001 „
Eichendorff Wke .
Geibel Werke

3 .. 2144 ..
1 .. 840 . .

Möricke Werke 2
Nibelungenlied und

1550 ..
592 „Grillparzer Werke 4 .. 3500 Gudrun 1

Grimm Märchen 1 „ 930 . . Schiller Werke 2 1690 „
Hauff Werke 3 .. 1970 Schiller Werke 4 2564 . .
Hebbel Werke 6 ., 4506 .. Shakespeare Wke . 1 2768 ,.
Heine Werke 5 . , 3826 ,. Vlscher Werke 3 1709 . .
Hölderlin Werke 1 .. 672 „ Wagner Schriften 1 " 589 „

früher 7.50 . jetzt
Der neue Probeband der Berg ,
ftadt reich illustriert , nur {jQ J
Deulsdie Graphik des Westens
herausgegeben von H . v . Wedder -
kop , reich illustriert auf | QjjKunstdruckpapier geb . nur
GUÖ Krallt , Die Geschichte einer
Jugend , v . Stilgebaner . 4 Bände
gebunden früher 24 .— Mk . fl Oft

jetzt H>ou
Traum und Schicksal
v . A . J . J . Ratcliff . In Ganz¬
leinen gebunden früher 10 K
7.—, jetzt . nur
Das GespensierschM
Ein Jahrbuch für die unheim¬
liche Geschichte , mit 10 Qg tfVollbilder , gebunden nur
Das Opernbudi
tin musikalisch - dramatischer
Führer durch die Repertoireopern
v . Dr . Kapp , in Ganzleinen 1 7K
geb ., früher 5 .— . . jetzt ,,lu
Beethovens sfimll . Briete

IS
Der laufende Berg
Hochlandsroman von L . Ganl
hofer . In Ganzleinen
gebunden . nur
Kleines Wilhelm Busch -Alb un»
mit 450 Bildern , früher 4 (1(1
6.50, jetzt . . . . . nur “ *uu
S&dsee -Erlnnerungen
v. Paal Ebert . Reich illustriert
in Ganzleinen geb. früher J gj8.—, jetzt . nur
Rabindranafh Tagore
Jeder Band geb . früher gjj

Romane der WeMlileralur 1 9 ?j
Jeder Band gebunden in Ganzleinen früher bis 6.— jetzt m +
Achleitner In Treue fest , 320 8 . Anzengruber Kalendergeschichten ,
543 S ., Dorfgänge , 472 8 ., Der Sternsteinhof , 284 8 . Bunte Bilder
aus dem Leben 472 8 .. Der Schandfleck 336 8 ., Böhme Sarah von
Lindholm . 286 8 . Brachvogel . Friedgmann Bach , 512 8 . Bulwer
Rienzi . 560 8 . Cooper Der letzte Mohikaner , 464 8 ., Der rote
Freibeuter . 604 8 . Die Ansiedler , 592 8 .. Die Prärie 548 8 .. Der
Spion 544 8 .. Der Wildtöter 578 8 .. Der Pfadfinder 608 8 . Dickens
David Copperfield , 2 Bde „ 1080 8 ., Oliver Twist . 558 8 . Dosto¬
jewski Der lebenslängliche Ehemann , 365 8 , Das Gut Stepantschi -
kowo . 316 8 .. Arme Leute , 290 8 .. Netotschka Njesvanova . 360 8 .,
Eckstein Pia . 280 8 . Eyth Mönch und Landsknecht , 184 8 . Ger
stärker Die Flußpiraten des Mississippi , 512 8 . . Die Regulatoren
des Arkansas , 512 8 ., Das sonderbare Duell , 536 8 ., In der Wildnis ,
496 8 , Verhängnisse . 538 8 .. Gold . 584 8 ., Matrosenleben , 878 8 .. -
Gotthelf Käthi die Großmutter , 384 8„ Uli , der Knecht , 420 8 .,
Üli, der Pächter . 474 S ., Käserei in der Vehfrende . 542 8 . . Der
Bauernspiegel . 432 8 . Hauff Lichtenstein , 416 8 ., Hugo Die Elen¬
den , 2 Bde ., 1529 8 . Jakobsen Niels Lyhne , 304 8 . Jensen Aus
See und Sand , 370 8 . Keller Züricher Novellen 403 8 ., Das Sinn¬
gedicht , 318 8 .. Martin Salander , 352 8 ., Die Leute von Seldvyla ,
380 8 , Kurz 8t . Urbans Krug . 314 8 .. Der Sonnenwirt , 340 8.
Murger Boheme , 372 8 . Prevost Manon Lescaut 238 8 . Scheffel
Ekkehard 464 8 . Scott Quentin Durvard , 575 8 , Stifter Studien ,
440 8 ., Erzählungen , 420 8 , Storni Der Schimmelreiter , 335 8.
Vlscher Auch Einer . 576 8 . Wagner -Wesendonk Briefe , 464 8.
Wallace Ben Hur , 500 8 . Zola Ein Blättchen Liebe , 430 8.

3.—, jetzt . nur
Persönlichkeit . Chitra , Nationa¬
lismus . Das Postamt , Fruchtlese ,
Die Nacht der Erfüllung , Der
Gärtner . Gitanjali .
Friedrich Weinbrenner
Denkwürdigkeiten aus sei- AK J
nem Leben , ill . u . geb . nur ”

Zapolska - Romane
Jeder Band in Ganzleinen 1
gebunden . . . . . . nur
Sommerliebe 350 8 Aristokraten
580 8 . Die unberührte Frau 415
8 . Die Hölle der Jungfrau ?»
445 8 . Wovon man nicht spricht
390 8 Der Polizeimeister . 360 S-
Woran man nicht zu denken
wagt . 378 8 . Frau Rena 's Ehe
350 8 . Käthe — Der Roman
eines Dienstmädchens . 473 8.
MusSus Volksmärchen

Bände gebunden , g jj |)
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in Kassette . , . nur
Das Erwachen zur Politik
von Julius Bah . geb. nur
Die welle Well

75 t/

Ein Buch der Reist « und Aben¬
teuer , Erfindungen und Ent -

3.95

vuer
Heute Freitag , 4 Uhr nachmittags

Elite - Konzert
der verstärkten Kapelle

Solisten -Einlagen
8V» Uhr abends

Operetten - Abend

^ Sonntag , » . Oktober 1927 , nachm . 4 Uhr
« findet im Saale des „Burghofes " unser w" ■ diesjähriges 7355 ^

Stiftungs Konzert
mit anschließendem Ball statt

4^ Freunde und Gönner unseres Vereins find Y,
| herzlichst Ungeladen . Tie « ertoaltung . ß

in Ganzleinen geb. 855 8 . ^ 25stark , früher 5.— jetzt
Ekkehard von V. v. Scheffel OB .
gebunden . nur

Pagan . Ein .lahrtauseno
buddhistischer Tempelkunst von
Ph . H . Thomnnn . mit 10 farbi¬
gen Tafeln und 98 Bilder - J jjjjseit ., geb . früh 25 — jetzt

Der Tanz in der Knnsl
Die bedeutendsten Tanzbilder
vqn der Antike bis zur Gegen¬
wart . Ganzleinenband mit fl 7K
176 Abb . früh . 20 — jetzt

deckungen mit 298 Bildern
geb ., früher 10.— . jetzt
Das Neureulher Album
mit 78 Tafel -Abbildungen
den Briefen Goethes an
Neureuther . früh . 7 .50 jetzt
Der Wanderkelch
Ein Sammelhuch neuer deutscher
Legenden , illustriert und ggJ

und
1.75

gebunden . nur
Die Leute von Seldvyla gg ^v. G . Keller , gebunden nur

Mein Angebot
ist konkurrenzlos!
SayrriWer

Anzahlung A . 12.—
Wochenrate A . 3 —

Grammophone
Anzahlung Ji 10 —
SSodjenrate A 1.65

MMaschinen
Anzahlung A 14.-
Wochenrate A . 2.-

vW ffc b t 0 (2octoe)
Anzahlung -« .30.—
Wochenrate dtz. 3.60
FahrradhauS

Haler
Rheinstraße 29

Prompter Versand
nach auswärts .

Derby , Parlophon ,
Beka , Eolnmbia »

Schallplattcn .

Sonntag , den 9 . Oklober , naehmlffags 2 Uhr !
auf dem Platze des F. C. Südstern (Rennwiese
Rüppurr )

Fußball
auf

Wettspiel
Motorräder

l . fflannsch. K . m . v. gegenm. c.worms
Karlsruher Motorfahrerverein e . V . (D. n , V.

Samstag , den 8 . Oktober , nachm . 3 ’ /s — 6 Uhr 1717

Konzert des musihvereins Karlsruhe
xsmmsl

Neue Bewirtung ! 41

WEISSER BKR
Breitestr . 30Beiertheim

Prima Felsbier !
Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit / Prima PfälzerWeine erster Wtnzergenossenschaftender Ober -, Mittel - und

Unterhaardt 735»
Um geneigten Zuspruch bittet

Rudolf Iourdan , Gastwirt

OasOeutscheVolk
in Gefahr !

" ’
Oeffentl. medizinal - politischer Bortrag von
Schriftsteller Reinhold Gerling, Berlin
am Montag , de« 19 . Oktober , abends
8 Uhr, im Saale der „Eintracht ", Karl -

Friedrichstraße 30
Eintritt stet. Reservierte Plätze 1.— Mark.
Borberkanf im Reformhaus Neübert ,

Karlstraße 29 a
Wer die höchsten Güter „Freiheit und Ge¬
sundheit" finden will, der halte sich diesenAbend sür den Bortrag frei

■■ BanmuiBBnmanBHMM

Meine

KeielgeselWst
sucht sür einen Tag in der
Woche sMontag , DrenStag
oder Freitag ) eine zentral
gelegene 7292

Kegelbahn .
Off. unt . G . tz . 7592 an
d. Volksfreundbüro erbet

Konditorei

Klrlr
Kinderwagen

Korbwaren
Korbmöbel

empfiehlt zu sehr bil¬
ligen Preisen « 5,

Ad Jörg
Amallenstr . 69, Tel . 2480

mit großem Laden und
Eas4raum mit jreienWoh -

kaufen. An-nungen zu verkaufen,
fragen unter 91t 7300 an
da» Volksjreundbüro erb.

nerrenolr. IJ lelek . 2802

Ab heute der erste deutsche Großfiilm der neuen
Terra -Produktion 1927/28

In den Hauptrollen -.Paul Wegener Anita Dorris

Wer ist Svengali ?
Eine unheimliche , furchteinflößende Er¬
scheinung , die aber den Stempel des Genies
auf der Stirne trägt und der man sich
unwillkürlich beugen muß . Eitel und selbst¬
herrlich bis zum Größenwahnsinn , unbeug¬
sam und hart bei Erreichung seines Zieles ,aber groß noch in der Stunde des Todes

Das ist Svengali !
Vielen bekannt durch den Koman „ Trilby

Dargestellt durch den meisterhaften Künstler

Paul Wegener
Ferner das in gewohnter Weise reichhaltigeinteressante Beiprogramm

Speisezimmer
Schlafzimmer

Kochen |
schöne moderne Formen ,
in prima Qualität und
großer Auswahl äußerst
billig zu derk . (ZahlungS -
erleicht. Sltiler ,
Möbeischreinerei u. Lager
Ludwig Wilhelmftr . 17

VervalldderLeSensmittet.a.Gkttanke-
arbeitet Deutschlands mimc

Karlsruhe

Sonntag , 9. Oktober, vormittags 10 Uhr
in der Sambrinnshalle 7332

Quartals-
Versammlung

mit Berichterstattung , vom Leipziger
Berbandstag, wozu ein starker Besuch er¬
wartet wird . Der Borstand.

Schlaf - Chaiselongue
70ttKlubsessel “WB äußerst billig

Reparaturen werden prompt erledigt bei
A . Kämmerer, Erbprinzenstraste S6

Schlafzimmer - Bilder
oreiSwert . Bilder für alle Räume . Einrahmung -
Valentin SchläfersKunsthandlung , Kaiserstr . lt?

am 14. und 15. Oktober 1927
Ziehung der I . Klasse der

Preul. SQfd . Hassen-lon
307 000 Gewinne mit über Mark

58 000 000
2 000 000

Höchstgewinne

Prämie

1 Hauptgewinn

1 Hauptgewinn

I 000 000
500 000
500 000
300 000

u . viele Gewinne von 200 OOO, 100 OOO, 75 OOO, 50 OOO,
25 OOO, 10 OOO, 5 OOO, 8 OOO USW.

Lospreis r/r i/> 1 Doppellos

«usij

NSI
• « »

8ith
a#n

H

S}
Mi

» Ub

hi^e

füll

3 — 6«— 12— 24.— 48.— pro Klasse

7172 Zwerg
badischer Lotterie -Einnehmer

Karlsruhe S 1; 1
Telephon 4828

Postscheck -Konto Nr . 17 808
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Uebertriebene Nächstenliebe
Oberkirch . Man schreibt uns : Sonderbare Dinge sind es, die z.

Zt . dir Gemüter beschäftigen und aufregen , io daß die ganze Ein¬
wohnerschaft Oberkirchs und darüber binaur von nichts anderm
mehr redet. Längere Zeit war hier ein Kaplan namens Koch ange-
stellt, der bei den Mitgliedern der Kath . Jungfrauenkongregation
sich so eifuig in christlicher Nächstenliebe betätigte , daß diese Betäti¬
gung nicht ohne Folgen blieb . Während einer der Mädchen —
übrigens eine bisher brave und unbescholtene Dürgerstochter —
an den Folgen dieser „Betätigung " beinahe ihr Leben lassen muhte,
spricht man auch noch von einem zweiten Opfer dieses Sittenpredi¬
gers . llebrigens scheint der genannte Herr überhaupt bei der holden
Weiblichkeit einen Stein im Brett gehabt zu haben , machte er doch
voriges Jahr in Begleitung einer Lehrerin und noch einiger Damen
eine Pilgerreise nach Rom , wobei er ebenfalls etwas vom Wege
abgeirrt sein soll . Dabei war Koch ein lehr strenger und von den
Schülern gefürchteter Religionslehrer . Anscheinend wollte er seine
Fehler und Schwächen mit Strenge verdecken . Wir hätten auch von
der Veröffentlichung dieser Angelegenheit gern« Abstand genommen,
wenn nicht gerade von dieser Seite aus immer von sittenloser Er¬
ziehung bei der Sozialdemokratie und bet der freien Sportbewegung
gepredigt und gehetzt würde . Diese Denen bekommen beim Anblick
nackter Beine oder Arme den „Rotkoller"

, während ' sie andrerseits
mit bis an den Hals zugeknöpften Jungfrauen Anstand», und Sitt -
lkiPeitsübungen abhalten ! ! Zu bedauern bei der ganzen Sache
ist der Herr Stadtvfarrer , der durch die Handlungen dieses Manne »
in keine beneidenswerte Lage gekommen ist . Denn es muh hier
gesagt sein, daß der Stadtvfarrer der ganzen Bevölkerung gegenüber
ein gerecht und edeldenkender und -handelnder Mann ist. Wenn
man aber die Reden verfolgte , die in letzter Zeit von gewissen
Herren Vorständen der katholischen Vereine gehalten wurden , sollte
man meinen, dah Anstand und Sittenreinbeit , verbunden mit außer-
gewöhnlicher Tüchtigkeit, nur in diesen Kreisen zu finden seien .
Wäre auf unsrer Seite ein ähnlicher Fall vorgekommen, was hätte
dies ein Geschrei gegeben. Doch hat jetzt eben die Erfahrung ge¬
lehrt , dah auch bei diesen Leuten das Unkraut unter dem Weizen
blüht , nur dah dort alles mit dem Mäntelchen der „christlichen
Nächstenliebe" zugedeckt wird . r .

Sünstler-HUfe
Lotterie zur Unterstützung junger Künstler

Gewinnaussichten günstig. — Lose sind in allen durch Plakate
kenntlichen Geschäfte zum Preise von 5 9Pfg . zu haben.

öeiverkfchastsvewegimg
Lohnstreil in der Wiesentäler Bürstenindustrie ?

In der Wiesentäler Vürstenindustrie droht ein neuer Lohnkon¬
flikt auszubrechen. Seit April ds . Is . weigern sich die Wiesen¬
täler Bürstenfabrikanten , den Tarif , der in den gesamten oberbadi¬
schen Jndustrieverbänden abgeschlossen wurde , zu bezahlen. Er
sieht eine bvrozentige Gehaltserhöhung vor . Da die sechsmonatigen
Verhandlungen zwischen den Vertretern der Angestelltenschaft und
den Unternehmern ergebnislos verlaufen sind , haben die Ange¬
stellten am Donnerstag den Bürstenwarenfabrikanten ein Ultima¬
tum überreicht. Letztere werden aufgefordert , bis Montag mittag
die Nachzahlungen des sechsvrozentigen Zuschlags ab 1 . Avril zu
leisten, andernfalls Klage beim Arbeitsgericht Lörrach eingereicht
wird . Von der weiteren Haltung der Vürstenindustrie bängt dann
auch der Angestelltenstreik ab. Vor einigen Wochen wurde erst der
Wiesentäler Arbeiterstreik beendigt, der mehrere Wochen gedauert
Latte.

Der Lohnftreit bei der Berliner Hochbahn
Im Anschlub an die Verhandlungen »wischen der Hochbabn -

direktion und den Gewerkschaften fand eine Versammlung der
Hochbahner statt . Die Versamlung verlief erregt , da die Kommu¬
nisten einen befristeten Streikbeschlub verlangten . Dieser Antrag
wurde abgelehnt und die Versammlung beschloh, am Samstag eine
Urabstimmung über den Streik durchzuführen.

Der Japanische Eewerkschastsbund
zählte Ende 1926 284 739 Mitglieder , wovon 197 877 auf den Trans¬
portarbeiterverband einschließlich der Eisenbahner entfielen . Die
Metallarbeiter zählen 97 990 , der Verband der Gas - und Elektrizi¬
tätsarbeiter 18 499 Mitglieder . Die Organisation der Textilarbeiter
mit 11 799 Mitgliedern von 759 999 Textilarbeitern ist jedoch noch
sehr schwach. Auherdem besteht noch eine mehr linksstehende Ee-
werkschaftszentrale.

Markt und Handel
Der Umschlag im Baseler Rheinhasen . Der Rheinhafenverkehr

im Baseler Rheinbafen kann im Monat September auf einen Um¬
schlag von 149 639 Tonnen zurücksehen , eine Zahl , die bisher noch
nie erreicht wurde . Im September vergangenen Jahres wurden
nur 16147 Tonnen abgesetzt . In den ersten neun Monaten dieses
Jahres führte der Verkehr im Baseler Rheinbafen 611118 Tonnen
aus . Auf die Bergfahrt entfallen 133 664 Tonnen , zu Tal wurde»
nur 6966 Tonnen ausgeführt . Die Baseler Nrtionalzeitung schlicht
ihren Bericht über den enormen Rb^inhafeniterkehr mit folgenden
Worten : Die Rheinregulierung zu fordern und ihre Durchführung
baldigst zustande zu bringen , ist die vornehmste Aufgabe der Schwei»
und Baden .

* Karlsruher Produktenbörse vom 5. Okt . Abteilung Getreide ,
Mehl und Futtermittel . Entsvrechend den hohen auswärtigen Mel¬
dungen ist auch hier feste Stimmung eingezogen. Käufe blieben
bisher in kleinem Rahmen . Deutscher Weizen, neue Ernte 27.56
bis 28, deutscher Roggen, neue Ernte , spärlich angeboten , 25.59
bis 25.75, Sommergerste je nach Qualität Ausstichware über Notiz
26—29. Futtergerste 22.59—24 , deutscher Safer je nach Qualität
19—13 , Fabrikationsware über Notiz. Plata Mais , prompt und
später 19 .75—29 .25, Weizenmehl, Mühlenforderung , südd . Fabrikate ,
Oktober 35.59—36,25, Weizenfuttermebl , prompt 17—17 .25, Weizen-
kleie , fein 12 .75—13 .75, Weizenkleie, grob 13 .25—13.75 , Roggenkleie
14—14 .59. Svezialfabrikate entsvrechend teuerer . Biertreber je
nach Herkunft 16 .59—17 , Malzkeime 16—16.59, Trockenschnitzel, alter
Campagne 13 .25—13.59, Sveisekartoffeln gelbfl. 9— 10 , weißfl . 7 bis
7 .50,. Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund , trocken,
neue Ernte 8—8 .50, Luzerne, neue Ernte 9—9 .50, Weizen-Roggen-

Soh , drabtgevr . je nach Qualität 4 .25—4 .75, alles per 190 Kilo,
üblenfahrikate , Mais , Viertreter und Malzkeim«] mit , Getreide

und Trockenschnitzel ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw . Fer¬
tigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonvreise. Kleinere Quan¬
titäten entsvckrechende Zuschläge . Alle Preise von Landesproduk¬
ten schliehen sämtliche Evesen des Handels , die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Um¬
satzsteuer ein. Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu
bewerten . — Abteilung Weine und Spirituosen . Die unerwarteten
umfangreichen Käufe in neuen Portugiesern haben die Preise be¬
trächtlich in die Höbe getriehen . Auch für Weibmöste werden ent¬
sprechend hohe Preise gefordert, sowohl in der Pfalz wie auch in
Baden . In Baden ist im Gegensatz zu der Pfalz die Nachfrage noch
gering .

Ein« grobe Erleichterung der täglichen Putzarbeit findet die
Hausfrau in Vim , dem hervorragenden Putz- und Scheuermittel der
Sunlicht Gesellschaft . Vim reinigt rasch und gründlich alles , was
in Haus und Küche häufiger sorgfältiger Reinigung bedarf . Die
handliche Dim-Streudose ermöglicht einen sparsamen ausgiebigen
Verbrauch. — Diese Vorzüge machen Vim jeder praktischen Sau »,
frau unentbehrlich. 1293

ÄUS aller Wett
Neues Todesopfer der Sacco -Vanzetti -Affäre

Bakel, 6 . Okt . Das Basler Bombenattentat während der
Sacco-Vanzetti -Demonstration hat nun ein weiteres Todesopfer
gefordert . Der Schaffner Walter F l u b a n e r , der bereits schon
leidend war und in dem Strahenbahnhäuschen auf dem Barfüßer -
vlatz bei dem damaligen Attentat verletzt wurde , ist nun leinen
Verletzungen erlegen.

Grohfeuer im Elsaß
Strabburg , 6 . Okt . Bei einem Grobbrande in dem Dorfe Alt¬

dorf bet Molsheim sind drei Wohnhäuser und fünf ganze Höfe
mit den Wirtschaftsgebäuden ein Raub der Flammen geworden.
Der Brand brach am Morgen aus , als die meisten Leute schon das
Dorf verlassen und sich an die Feldarbeit und Weinlese begeben
hatten . Bis man an die zunächst durch Wassermangel behinderte
Bekämpfung des Brandes gehen konnte, hatte dieser infolge der
genanten Umstände schon so überhand genommen, dah es des Auf¬
gebots der Feuerwehren der ganzen Umgegend einschliehlich eines
Löschzuges mit Autosprttze aus Strabburg bedurfte , um des Feuers
Herr zu werden . Da sämtliche verbrannte Scheunen mit der gan¬
zen Ernte , rum Teil sogar in ungedroschenem Zustand angefüllt
waren , gebt der Schaden über die Millionen hinaus .

. fm
batte f

Festnahme eines deutschen Raubmörders in Holland
Amsterdam , 8. Okt . Die hiesige Kriminalpolizei hat einen

hier als Kellner beschäftigten 51 jährigen Deutschen festgenommen,
der von der deutschen Justiz wegen eines angeblich im Jahre 1919
in Weener lProvinz Hannover ) verübten Raubmordes an einem
Handlungsrrisenden verfolgt wird .

Levine kommt nach Berlin
Wien , 6. Okt . Levine ist heute nachmittag mit einem Flug¬

zeug der Linie Rom -Wien auf dem Flugplatz in Alvern gelandet ,
nachdem er unterwegs mehrere Zwischenlandungen hatte vorneh¬
men müssen . Am Abend reist Levine , dem Bericht einer Korrespon¬
denz zufolge mit der Bahn nach Berlin und wird sich am 10 . ds.
Mts . an Bord des „Leviathan " nach Neupork einschiffen .

Zwischenfall in Toulon
Tonlon , 6. Okt . Gestern wollten auf dem Messeplatz in einer

Schaubude mehrere Matrosen Plätze einnehmen , btc von Marine¬
offizieren in Zivil belegt waren . Diese protestierten und zeigten
den Matrosen ihre Offiziersausweise , worauf einer der Matrosen
erklärte : „Ich pfeife darauf ." Er stürzte sich auf einen der Offi¬
ziere, verletzte ihn im Gesicht und bearbeitete ihn , als er zu Boden
gestürzt war , mit Fußtritten . Der Matrose entkam.

Eine Redestatistir
Berlin , 7. Okt . Der preußische Landtag gibt das vorläufige

Verzeichnis der Redner heraus , das sich auf rund 800 Sitzungen
erstreckt. Die Statistik beginnt am 5. Januar 1025. Aus ihr er¬
gibt sich , daß von den Ministern am meisten der preußische Fi¬
nanzminister Höpker -Aschoff hat sprechen müssen und zwar rund
80 Mal . Reichskanzler Dr . Marx hat als preußischer Ministerprä¬
sident nur 4 Mal im Landtag geredet. Den absoluten Rederekord
hielt der Kommunist Pieck, der in 307 Sitzungen ingesamt 248 Re¬
de« gehalten hat . Piek hielt auch insofern den Rederekord, als er
es fertig gebracht hat , in einer einzigen Sitzung 22 Mal zu
sprechen .

Durch ein Flugzeug getötet
Berlin , 7. Okt . Im Kieler Hafen wurde das Boot eines frü¬

heren Deckoffiziers von einem Wasserflugzeug Lberrannt . Trotz so¬
fortiger Rettungsmaßnahmen ertrank der Bootsinsasse.

Explosionsunglück in einer französischen Fabrik
Paris , 8. Okt . In einer Autofabrik in E t . Denis wurdrn

sechs Arbeiter durch eine Explosion eine Azetylenlampe verwundet ,
zwei von ihnen sehr schwer.

Die Kraftdroschke auf dem Bürgersteig ,
Berlin . 7 . Okt . Ein aufregender Vorfall spielte sich geste>SA dr

abend in Berlin am Bahnhof Zoo ab. Eine Kraftdroschke
plötzlich auf den Bürgersteig und stieb gegen einen Eisenträger
Bahnunterführung . Dabei ging der Wagen in Trümmer und
beiden Fahrgäste wurden schwer verletzt. Außerdem wurde tiB ^ be!
Straßenpassant,n überfahren ; auch sie erlitt schwere Verletzung* ' er

üewese
Schwerer Autounfall >n Sa

Berlin , 6 . Okt . In der vergangenen Nacht stieb ein Krüi ^ auf
wagen , in dem Fregattenkapitän Mattiae und Kapitänleutiv " er
Langsdorf vom Reichsmarineamt fassen, in der Tiergartens ^ ?Me
mit einer anderen Autodroschke zusammen. Fregattenkapitän
tiae wurde schwer, Kapitänleutnant Langsdorf leicht verletzt .

““Mi

Absturz eines französischen Bombenflugzeuges fcunbe!
Parts , 8. Okt. Heute vormittag stürzt« «in BombeuflnstÄ

auf einem Flugplatz bei R e i m s ab und wnrd « zertrümmert .
beiden Insassen waren sofort tot.

Der falsche Schöffe vor Gericht
Ein Fall , der in der Kriminalgeschichte einzig dastebt,am Mittwoch vor einem Berliner Gericht zur Verhandlung . !

Amtsanmaßung und Urkundenfälschung hatte sich der Angest
Mittelstaedt , wegen Verleitung dazu der frühere Molkerelb^ Soi
Bnttler zu verantworten . Buttler ist seit langem dem Trünke f £ au
geben und es gibt nur ein Urteil über ihn . daß er eigentlich 0 i"1 D.
nüchtern ist . Gr brachte es fertig , in wenigen Wochen 12 090:

®e8ett
zu vertrinken . Mittelstaedt , der arbeitslos und mit der Farn"
Buttler eng befreundet war , erledigte für diese zahlreiche (W
und Geschäfte . Der Zufall wollte es , daß im vergangenen 3Ä

^ au
tes U

. M ii
:fll suchte,

uiiu vyt?| ujuus . «üuiuu uruiue VS, ouv im vftdas Los eines Schöffen auf Buttler fiel . Zunächst war er »ienE fafl r*
stolzem Jein jttmt , je näher aber der Gerichtstermin kam , deftck i«^

in

bekam er es mit der Angst zu tun . Auch ein befreundeter Eaftv-s
vermochte ihn nicht mit der Erklärung zu beruhigen , daß er ct s«;
Ja und Amen zu sagen" habe. Buttler trank noch etwas mehr -on uuu -amen zu lagen oaoe. -ouirrer rranr nom erwas mevr r IM
sonst, legte sich zu Bett und spielte den kranken Mann . Vergebe- 5ll J;
lsieß die Frau den Arzt kommen , um den Mann durch « in Kra" ant ,

°de.
heitsattest als Schöffe zu entbinden . Buttler ließ

'
sich

"
nicht

'
ünt>I ^ c

suchen. Daraufhin überredete Frau Buttler — nach der An«^ S
Mittelstaedts , sie selbst bestritt es — Mittelstaedt ,Mannes der Gerichtssitzung als Schöffe beizuwobnen. Niet
ein Oberhemd, zwei Mark , damit er sich rasteren und die ^ 0* .3 ®

statt E ?"S
Sie gab H

U? d lo -Mj $ £. _ . . eines W .
und strich auch 12 Ji Schöffengelder ein. Buttler und Mittelst ^ e'
haben den Rollentaufch keineswegs geheimgebalten , und fo W* w £
es zur Anklage. Vor Gericht redete sich Mittelstaedt darauf ^

schneiden lassen konnte, und noch vier Mark Spesen. ,,Mittelstaedt statt Buttler und waltete des Amtes eines

daß er sich unter den obwaltenden Umständen bet der Vertre
seines Freundes nichts Schlimmes gedacht und lediglich das GekK „

ll ®.— - =- " Pahren wollen. Buttler entschuldigte ff
Er wisse von gar nichts mehr, er sei jj

vor Scherereien habe bewahren wollen,
mit seiner Trunkenheit . Er wisse von w
mals unter dem Pantoffel seiner Frau gestanden. Als er
zur Beerdigung seiner Mutter nach Ostpreußen reiste, habe sie w
Kühe, Pferde und Möbel verkauft und sei ausgerückt. Das 11,$
fiel für den falschen Schöffen außerordentlich schwer aus . Währ*?
der Staatsanwalt drei Monate Gefängnis gegen Mittelstaedt *5
antragte , lautete das Urteil auf acht Monate . Bewährungsß ?
wurde abgelehnt . Buttler wurde seine Trunkenheit zugute
ten , er kam mit zwei Monaten Gefängnis davon.

teil

!He ,

500 000 Flugkilometer zurückgelegt
Ein außergewöhnliches Fliegerjubiläum feierte am Mttt «-

der Verkehrsflieger Max Kablow , einer der ältesten und erv^
testen Piloten der Deutschen Lufthansa . Er hatte a» diesem IC
im regelmäßigen Luftverkehr 599 099 Kilometer »urückgelegt.low ist seit 1913 als Flieger tätig . Nach seiner RLKehr aitzs *2
Felde als Kriegsflieger ging er sofort zur Sandelsluftfahrt M
Er war der . erste , der im regelmäßigen Streckenverkehr nach Loa"^flog. Auf dem Temvelhofer Flughafen in Berlin wurde Kab^ '

SS

an seinem Jubiläumstag mit Recht und nach Gebühr gefeiert. « elvi,
§ °rksSenossenschaftsbewegung

Die Sicherung der Kaufkraft
-ff . Kaum war die Vorlage für die Erhöhung der Beamtenge -

Halter bekanntgeworden, als auch schon ein Berliner Agrarblatt
darauf hinwies , daß eine solche Gehaltssteigerung auch ein« Stei¬
gerung der Warenpreise nach sich ziehen müsse. Die Bemerkung
zielte auf den Handel ab, meinte aber auch die Preise der landwirt¬
schaftlichen Produkte . Und daß die Besorgnisse in beiderlei Hinsicht
berechtigter Natur sind , gebt auch aus dem Warnnngsruf des Reichs¬
finanzministers Dr . Köhler hervor , der bei der Ankündigung der
Gehaltserhöhung schon vor einigen Monaten erklärte , mit einer
Erhöhung der Gehälter müsse eine Senkung der Warenpreise Hand
in Hand geben — eine Meinung , die von der „Wirtschaft" , d. h . der
Produktion und dem Handel , mit einer Steigerung der Warenpreise
beantwortet wurde.

Nach allen gemachten Erfahrungen kümmert sich gerade der
Handel in keiner Weise um notwendige volkswirtschaftliche Erwä¬
gungen. Sobald Gehaltserhöhungen bei Beamten , häufig auch um¬
fangreichere Lohnerhöhungen bei Arbeitern das allgemeine Niveau
des Einkommens erhöbt batten , setzten willkürliche Preissteigerungen
ein. Und auch bei der diesmaligen Beamtengebaltserhöbung soll
es so geben. Die Wirkung ist wie immer die , daß das Nominal¬
einkommen steigt, das Realeinkommen gleichbleibt, wenn nicht gar
fällt , d. b . an der Kaufkraft des Einkommens wird nichts geändert
und die Beamtengehaltserhöhnng fließt , als Extraprofit in die
Tresiore der Industrie - und Handelskartelle und die Taschen des
Privathandels . ,

So wird die Sicherung der Kaufkraft des Einkommens nicht
nur zur haushälterischen Pflicht , sondern zu einer volkswirtschaft¬
lichen Notwendigkeit. Einmal , um die wirkliche deutsche Wirtschaft,
d . h . die der breiten Volksmassen — Beamte und Angestellte, Ar¬
beiter , Handwerker und Kleinbauern — auf ein erträgliches Niveau
zu heben, und zum andern , um « ine weitere Verschlechterung der
Lebenslage von Millionen , die keine Einkommensvermehrung er¬
fahren , aber steigende Preise bezahlen sollen, zu verhindern .

In weitem Ausmaße erfüllen diele Aufgabe — Sicherung der
Kaufkraft des Einkommens — die Konsumgenossenschaften . Und sie
können sie in immer höherem Maße erfüllen , wenn die Millionen
ihrer Mitglieder , insbesondere deren Hausfrauen , die Warenumsätze
der Konsumgenossenschaften so steigern, daß diese wirtschaftlicher uw--
fastender und leistungsfähiger werden. Außerdem müssen vorab die
Beamten , dann aber auch die Angestellten und Arbeiter in Massen
den bestehenden Konsumgenossenschaften als Mitglieder beitreten
und jede dort erhältliche Ware in erster Linie bei ihrer Konsum¬
genossenschaft kaufen.

Der Warenumsatz der deutschen Konsumvereine belief sich im
Jahre 1926 auf rund 1000 Millionen Mark . Er kann mit Leichtig¬
keit auf 4—5 Milliarden gesteigert werden, wenn der Durchschnitts¬
umsatz pro Mitglied von 390 Ji auf 500 M gesteigert wird und die
Außenstehenden Millionen von kleinen Derbraucherhausbaitungen
sich den Konsumgenossenschaften anschließen . Daß eine solche organi¬
sierte Warenverteilung den stärksten Einfluß auf die Preisbildung
ausüben muß und damit auf die Sicherung der Kaufkraft des Ein¬
kommens. liegt auf der Sand . ^ „ , . .Dies müsten sich gerade jetzt Beamte , Angestellte und Arberter
merken . Sie müssen die Wirtschaftskraft ihres Einkommens , welches
Milliardenwerte umfaßt , beim Einkauf konzentrieren. Dies können
sie nur als Mitglieder der Konsumgenossenschaften .

Di« Sicherung der Kaufkraft des Einkommens ist Pflicht einer
sparsamen Hauehaltung ; ist volkswirtschaftliche Notwendigkeit. Da¬
nach gilt » »u handeln.

Vriefkastcn der Redaktion
„Solidarität " Mörsch . Ihr mutet uns doch viel zu. Don u*

verlangt Ihr , wir sollen unentgeltlich einen Hinweis auf
Veranstaltung bringen , ohne daß ein Jnseratenauftrag erfolgt,Druckarbeiten Eures Vereins gebt Ihr jedoch einer anderen
kerei in Auftrag . Das istd enn doch keine proletarische PflichtL
füllung gegenüber der Arbeiterdruckerei, die stets ihre Pflicht £die Arbeiterlvortbewegung erfüllt . Wir müssen deshalb , wie E
in solchen Fällen auch bei anderen Vereinen geschieht , die
nähme des Hinweises ablehnen .

ESHrt,
m F,

Siefolirendießürsie '

. . K s .. * V».

besorgt das Übrige
Eine angefeuchtete Bürste, ein wenig VIM,
und fort ist aller Schmutz — wie weg¬
gezaubert 1
VIM scheuert Holz , Metall, Glas, Stein¬
gut, Email und Linoleum , ohne zu kratzen
und anzugreifen.
Prächtig reinigt VIM schmutzige Hände .

„Sunlicht" Mannheim

*•«!
! «fto
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Sertchkszettung
Schwindel mit Kriegserinnerungen

im . Karlsruhe , 5 . Okt . Wegen Betrugsversuch im Rückfall
7?" e sich der 49 Jahre alte 13 Mal vorbestrafte Gärtner Karl Hein-
; !Z> der seit dem 9 . Juli in Untersuchungshaft sitzt , vor dem Einzel -

e n^ Mer zu verantworten . Der Angeklagte befand sich im Dalles und
tet AEUbte, der Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge sei dazu be-
nd KUten, ihm zu helfen. Er suchte am 23. Februar 1927 den Eekre-
« bes diesigen Landesvereins der Kriegsgräberfürsorge auf . Die-
unE '" erzählte er, er lei im Kriege Wachtmeister bei der Artillerie

kiesen und behauptete ferner , sich bei der Kriegsgräberfürsorge
siu Hamburg und in Württemberg betätigt zu haben . Dann kam

KE ^ auf den Eemüsehandel , den er angeblich betrieb , zu sprechen , wo -
utnE " er durchblicken lieb , dab er auf dem Bahnhof grobe Eemüse-
ast«»I? Men liege hätte , die er einlösen wolle ; hierzu fehlten ihm blos
l Dieser Darlehensschwindel war aber zu grobdräbtig , als
etzt. tM >bn der Sekretär nicht erkannt hätte . Er wies den betrügeri -

tm>en Bittsteller ab und verständigte auch die Rechnerin des Volks-
- Diese Warnung war nur zu berechtigt, denn bald darauf

uE ^ !"»en Heinrich bei ihr mit dem gleichen Roman , der mit Krregs -
t. ^ uerungen, Kriegsgräberfürsorge und Gemüsebandel begann mit

°uch hier erfolglosen Bitte um ein Darleben endete. Ein drit »

»r Mal versuchte Heinrich den Darlehensschwindel bei einem Tier -
ti ;5L ’n Duriach, dem er eine Räubergeschichte aus dem Felde auf-

<w_ aitto WrtflA
fehlte _ _ _ _ _

eft»2 Cericht
'

gabU Zeuge an , er hätte Heinrich sicherlich ein
_ .< . - . .. .. . _ .. Ül ^ 11 «t AfitlAAM iCAmtM «

«Jti ;* , " -vuriach , dem er eine Rauoergeicyrcyre aus oem
,JWJ i.We , in dem ein nicht existierender Stabsveterinär eine Rolle
WvN " te. Dem Arzt war dies zu viel und er alarmierte die Polizei .
estZ Ur Gericht gab er als Zeuge an , er hätte Heinrich sicherlich ein
befm . 'Mostn gegeben, wenn er nicht mit seinem phantastischen Schmiß
n» I m LUtsewartet hätte , statt frank und frei zu erklären , dab er sich
ich.." i». Druck befände. Der Strafrichter verurteilte den Angeklagten« li - -ucua vetande . Tier totraTrtajtei neiuneuie oe
OOOj Sen Rückfallsbetrug zu drei Monaten Gefängnis .

Rückfälliger Dieb

ierrtf^ tm - Karlsruhe , 5. Okt . Wegen schweren Diebstahls im Rück-
diWW ^and der 46 Jahre alte vorbestrafte Gärtner Ludwig Soll «
astÄ wü " aus Saarbrücken vor dem Schöffengericht. ^ Der Angeklagte

chr
, "ante im Mai dieses Jahres in einem hiesigen Gasthofe, m dem

-or v iniA ers grobe Zechen machte ; mit dem Zahlen ging . es nicht so
neWl7 - wie mit dem Trinken . Am 11 . Mai erklärte er zu einer Zeit ,
y,/t die Banken schon geschlosien hatten , er muffe auf die Bank
unitf w iheld holen. In dieser Zeit ereignete sich ein Diebstahl , bei

lni ä ^ aus der Wohnung des Wirtes verschiedene Wertgegenstände
iiv ’* der Waschkommode im Werte von einigen hundert Mark ge¬

lb & »„ en wurden . Die gestohlenen Dinge wurden am gleichen Tage
3 Gollhofer aufs Leihhaus gebracht und versilbert . An letzteres

>vsch^ uÄ? ^ te sich der Angeklagte noch, während er von dem Diebstahl
chM mehr wissen will . Vorher batte er schon aus dem Gasthause
.sstack 3 einem anderen East gehörigen Schirm mitlaufen lasten. Dies
o ft* anderen Einzelheiten des Diebstahls erfuhr er später von
rittirfj Polizei. Ein Teil des Diebesguts wurde in Freiburg versetzt .

Gericht verurteilte den Angeklagten , der vom ärztlichen Sach-
». ,^?ndigen als eine zurechnungsfähige, geltungsbedürftige , vsycho-3e

Ite

uvA
MH*
» tL
N

Jhii - Ulöeri als eine öutt ;u;uuiiB » iu« i»v , bcuuubsvcwumiBv ,
.. . 3i Persönlichkeit geschildert wird , zu einem Jahre Gefängnis

jeHJ der Untersuchungshaft vom 18. Mai ds . Js . Das

Letzte Nachrichten
kranröstsch-belgische Handels-

besprechungen
’^ S Ai,i.daris . 6 . Okt . (Eig . Draht .) Der Kabinettschef des belgischen
, <rä s3 ^ winisters ist in Begleitung des Generaldirektors der belgi-

9P ® Zollverwaltung und des Direltoes der Handelsabteilung des
b tzck wf ’Wtiniftenums in Paris eingetroffen . Die drei Delegierten

>vi»5 ben Auftrag , mit der französischen Regierung über die Rück-
Sol'JXBcn zu verhandeln , die der Abschluß des deutsch-framöfischen

'abl^ lek« ^ Vertrags für den belgischen Handel gehabt habe. Bereits
i g et

‘e Woche bat der belgische Gesandte in Paris bei Poincare vor-
n,»

"^ chen und den französischen Ministerpräsidenten darauf auf-
—

55rft„, m gemacht, wie sehr die belgische Einfuhr durch die von
Liesch Deutschland erteilte Meistbegünstigung geschädigt

n fiifiw*' Wenn die Verhandlungen nicht rasch zu einem Ergebnis
M in j?en , würde die weitere Einfuhr einer Reihe belgischer Waren

" ^ nkreich unmöglich gemacht.

rchtF Jafireskonkerenz der britischen
eA Arbeiterpartei"

rar<? DB. Blackvool, 6 . Okt. Die Jabreskonferen » der Arbeiter -
Me R*nffbm ° ine Entschließung an betr . Rußland « und eine andere,

^ zugunsten einer besonderen Zusatzsteuer auf das Einkom-
,?

U
v Renten ausspricht. Diese Zusatzsteuer soll staffelt wer¬

ten », im Durchschnitt 2 Schilling von ie Pfund Sterling be-
wiird » . Renten unter 500 Pfund bleiben frei . Eine solche Steuer
llb^ ^

°men Jahresertrag von etwa 85 Millionen Pfund Sterling
F

j ' inen » b?n» 6. Okt . Die Konferenz der Arbeiterpartei bat beute
i o«f h,

°1?lutionsantrag über die auswärtige Politik erörtert , der
j wefabren der Sonderverträge und besonders der Pariser

Mn über die albanische Grenze hinweist. Der Beschluß for-
8t,Regierung auf, die Verhandlungen mit den Bereinigten

wegen der Erledigung aller schwebenden Fragen wieder
dj, und sagt, die Arbeiterpartei verpflichte sich , so schnell

normale Handelsbeziehungen zu Rußland wiederber^

Die Lrmoröung des Senerals
ckowatfchewttsch

Belgrad , 6 . Okt . Der Minister rat beriet beute über
en «egen die Treibereien der bulgarischen Banden in

Der Minister des Aeußern erklärte später Journa -
witschg

" Regierung habe die Uebersübrung der Leiche Kowatsche -
Belgrad und ihre feierliche Beisetzung auf Staatskosten

einer Mitteilung des Kriegsministers bat die
^ oinen der drei Mörder festgenommen.

der von bulgarischen Komitatschis an General Ko-
- - » — Regierung

eit
,us», ,[ne .h«. ns 1 , *v .‘i vu - ouliilgen « kaaisangeoorigen nni -uus »

5u
öetbjg t

t
e

®ur (̂ Tet^enbcn bcn Üebertritt auf jugoslawisches Gebiet

.oerlautet , beschloß der Ministerrat in Sofia , einen
? rtz ^ ritt zu unternehmen . Die jugoslawische Regierung

h-/u l ->sung der mazedonischen Organisationen fordern .
d3 »sti Regierung hierzu unfähig sein, so fordert

1 d' eser Aufgabe ein anderer Staat beauftragt wird ,-oeauftragter des Völkerbundes Vorgehen würde.
Eleberfall auf den französischen Not-

, °
lchast-e in Tokio

> E' o. de k<kia . Draht .) Der französische Botschafter in
i ' fio Iienens ’ i nb 2 französische Offiziere eines im Hafen von

j § ' °dt von Kreuzers sind auf einem Spaziergang in die
3t !chafter / " unkenen Javanern tätlich angegriffen worden . Der
3lagerei unverletzt, dagegen erlitten die Offiziere bei der
3 verhakt -/ °" ^tand , ernste Verletzungen. Die Angreifer wur -
\2 Pedeutunn ? e

.
r Botschafter erklärte , der Angelegenheit keiner»

Außens b̂ tzulegen und keine Vorstellungen beim javani -°>-nmtntst«rium erbeben zu wollen.

Karlsruher polizeidertcNi
Beim Abspringen von der Straßenbahn am Marktplatz stürzte

ein 63 Jahr « alter Mann und kam unter die Schutzvorrichtung
des Anhängewagens zu liegen . Er erli»t mehrere Rivvenbrüche und
Hautabschürfungen am Rücken und Beinen . Der Verletzte mußte
ins Krankenhaus überführt werden.

Ein Zusammenstoß zwischen zwei Autos erfolgte gestern vor¬
mittag , Ecke Schwarzwald- und Bahnhofstraße dadurch, daß ein
Personenkraftwagen infolge übermäßiger Geschwindigkeit einen Lie¬
ferwagen von hinten anfuhr . Verde Fahrzeuge wurden stark be¬
schädigt , Personen wurden nicht verletzt.

Lichtspielhäuser

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

6 . Oktober 6, Oktober
Geld Brie , Geld Brief

Amsterdam 100 FI. 167.97 168.31 168.14 168.48
Italien . . 22.87 22.91 2296 23.00
London . . 20 .39 20 43 20.405 20 .445
Newhork . . 1 Doll. 4.188 4.196 4.191 4.199
Paris . . . 16 .44 16 .48 16.445 16 .485
Prag . . • 12 .416 12.435 12.422 12 .442
Schweiz . . 80.76 80.92 80 845 81.006
Spanien . . 72.95 73 .09 73 .03 73 .17
Stockholm . 112.74 112.96 112.81 113.03
Wien . . . 59.10 69.22 59.18 59.36

Palaft -Ltchtspirle, Herrenftratze 11. Der neue Spielplan bringt den
ersten deutschen Grobsilm der Terra -Produktton 1927/28 , Svengalt " ,
frei bearbeitet nach dem bekannten Roman . Trtlby " . Ein starker, ein-
drucksvoller Film , der den Roman Trilby von Max Glatz zum packenden
Schauspiel gesormt. Paul Wegenei, der bekannte große Künstler in seiner
großartig gespielten Titelrolle stark und energiebeladen , unheimlich, brutal ,
aber prachtvoll in der Maske mit dem sinfteren, wilden Beethovenkops.
Reben ihm das zarte , knospende Geschöpf , die Trilby , von Anita DorriS
wundervoll gespielt. Auch der Bucklige Alexander Granach ist sehr gut ,
und die drei Maler , an ihrer Spitze Andre Mattont , passen vortrefflich
in den Rahmen . Dieser Film ist, vom künstlerischen Standpunkt ge-
meflen, .ein« ganz hervorragende Leistung der deutschen Lichtspielkunst , und
ist er nur zu begrüßen , wenn derartige Filme weiter dem Publikum
zugiinglich gemacht werden . Auch das reichhaltige Beiprogramm reiht sich
ebenbürtig dem Hauptfilm an.

Vorläufige Wettervorhersage
der Vaöischen Landeswetterwarle

In Baden war es gestern zeitweise heiter . Die Zufuhr kalter,
trockener Luft in der Höhe lieb die Einstrahlung nicht wirksam
werden. Nachts fielen die Temperaturen in den Hochlagen wieder
unter den Gefrierpunkt . In der Wetterlage ist keine Aenderung
eingetreten , doch wird der Zustrom von Kaltluft langsam nach¬
lasten, daher wird bei Fortdauer der bisherigen Witterung tags¬
über leichte Erwärmung eintreten .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 8. Oktober : Fortdauer
der bestehenden Witterung , etwas wärmer , Sachlagen leichte Nacht¬
frostgefahr.

Wafierfiand des Rheins
Waldshut 357 , gef . 5 ; Schusterinsel 242 , gef . 18 ; Kehl 371,

gef . 7; Maxau 566 , gef . 14 ; Mannheim 509 , gef . 14 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tage»
Badisches Laudestheater : Fra Diavolo . 8—10 Uhr.
Residenz -Lichtspiele : Die letzte Nacht mit Lilv Damita .
Kaffee Bauer : Elitekonzert ab 4 Uhr . Overettenabend ab 8.30 Uhr.
Badisch« Lichtspiele : Deutscher Abend. 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Svengali .

Vereinsanzeiger
v« guägimg»«mzelgea finden unter dieser Rubrik io der Regel kein« Aufnahme , oder wende« ZM»

Reklomezeilenprei» berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft — Abteilung Ostftadt. Samstag , den 8. Ok¬

tober 1927, abends 8 Uhr, im Lokal „Georg Friedrich" Abteilungs¬
versammlung . Der Wichtigkeit halber vollzähliges und pünktliche»
Erscheinen dringend erwünscht . 7348 Der Abteilungsleiter .

Naturfreunde . Sonntag , den 9. Oktober, Oos , Jagdbaus , Fre¬
mersberg , Baticharihütte , Lache , Louisfelsen , Baden . Abfahrt 6.38.
Sonntagsfahrkarte Baden S . 1 .60 . 7336

Naturfreunde Mühlburg . Sonntag , den 9. Oktober, nachmit¬
tags 3 Uhr , alles in den „Hirsch" 7317

Athleten -Gesellschaft . Freitag , den 7 . Okt . , abends 8 Uhr , im
Schremvpschen Bierkeller Mitgliederversammlung . 7356

Durlach. (Werkmeister-Bezirksverein .) Samstag , den 8 . Ok¬
tober , abends 8 Uhr, im Lokal Monatsversammlung mit Bortrag .
1294 Der Vorstand.

Ettlingen . Arbeiter -Turn - und Sportverein . Samstag 8 Uhr
Versammlung . iggg

Ettlingen . Sportkartell . Dienstag 8 Uhr Sitzung im „Wilden
Mann "

. 1301

Thefredaklevr ; G «» r , sqspsll « » pretzges-HUch« veranvoording! tfiflM, Beltimtrttoaft, 9k »
lchasdlLmpse. p -iM-achrlch!«,. SewerkschoflUche», Au« aller well, cetzle N-chrlchle» her » « , ,
Nadel ; Frelslaal Bade». Irauenbellage, SemeindqiollNl , Au» Mlttelbadea , « lelae dadisch« C)n *K
Uu« der Stad ! Durlach, Theater uad Illuslt , Kunst und Msien , Gerichtvzettung. Markt und tzaudel
Hermau » Winter ; Sport nnd Spiel, Soziallstische» Zungvolh helmal und Wandern , SojMl
Rnadschau , Genofienschast-dewegung , Karlsruher Chronik , Brieftasten Zosef aifele « verem»
«örtlich für den Au,etgeuiell Sufia » Krüger » Sümtllch » wohnhaft I, » ael . ruh «
in Baden o vrnlk nnd Verlag , verlag - drnrkerel volkatrennd <B. in. ». » , » atlitati

]ke)fdenltolßsjreuncl

Es lieg ! am Tabak !

Ob Sie ein sogenannter „starker Raueber " sind oder

nicht , Sie legen auf jeden Fall Wert darauf , dass

Ihnen das Raudien Genuss bietet - dass llinen Ihre

Cigarette bekommt

Darum muss Ihre Cigarette absolut rein und leicht sein

Rauchen Sie

„Halpaus Mocca
sie ist rein und leicht .

ARNA

Raueben Sie HALPAUS MOCCA
die besondgrA ^d^ ir j^ onders preiswerte SPfa . CiaataHel

I
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Karlsruher Chronik
Karlrsah« , den 7 . Oktober 1S27 .

Sefchichtskalender
7 . Oktober. 1807 Erstes Dampfschiff Sultans auf dem Hudson.

— 1835 "Komponist Felix Dräseke . — 1848 Kaffer Josef fließt aus
Wien . — 1849 ^Amerikanischer Schriftsteller Edgar A . Pos. — 1998
Oesterreich annektiert Bosnien und die Herzegowina. — 1915 fBild -
hauer Mar Baumbach.

Oie Erhöhung üer Slrafienbnhntnrife
wie sie vom Stadtrat beschlossen wurde , hat begreiflicher¬
weise Unmut hervorgerufen . In zahlreichen Zuschriften an uns
geben die Einsender diesem ihren Unwillen Ausdruck . Es
wird besonders darauf hingewiesen , daß gerade die arbei¬
tende Bevölkerung , die nun einmal auf die Beniitzung
der Straßenbahn angewiesen ist, wieder der leidtragende Teil
ist . Die Erhöhung des Preises für die Fahrscheinhefte
bis zu 5 Teilstrecken von 1,50 Ji auf 1,70 Ji treffe doch größ¬
tenteils all die Arbeiter , Arbeiterinnen, Angestellten und
kleinen Beamten, welche tagtäglich die Straßenbahn zur Ar¬
beitsstelle benützen müssen , am härtesten . Seit August beträgt
die Erhöhung nun 40 Pfennig, gegenüber der Friedenszeit
ist für Fahrscheinhefte der Preis 70 Prozent höher. Der
B a r t a r i f hat eine Steigerung von 100 Prozent er¬
fahren . Ganz empfindlich ist ebenfalls die Steigerung bei
den M o n a t s k a r 1 e n , sie beträgt ja „nur " 2 Ji , eine
Kleinigkeit , wenn man sie nicht zu bezahlen braucht . Anders
sieht dis Sache schon aus, wenn man ste löst und neben
anderen diversen Steigerungen noch für die Monatskarte 2 Ji
mehr entrichten muß. Wie aus einer Zuschrift hervorgeht ,
beträgt die Steigerung des Tarifs für die Monatskarte gegen¬
über der Vorkriegszeit für eine Teilstrecke 177V , Prozent.
Auch die Erhöhung des Preises für Kinderfahrscheine
wirkt sich noch empfindlicher aus, als wie ste sich, oberflächlich
betrachtet, darstellt . Besonders kinderreiche Familien mit
niederem Einkommen werden sogar sehr hart betroffen . Die
Einführung von Fahrscheinheften für Kinder kommt eben
nur denen zugute , die in der Lage sind , auf einmal 85 Pfg .
für diesen Zweck hinlegen zu können, und wer es nicht kann,
der muß eben 10 Pfg . bezahlen . Also je ärmer daß man ist,
desto härter wirkt in diesem Falle die Erhöhung .

Als eine große Ungerechtigkeit und mangelndes soziales
Verständnis ist der Beschluß aufzufassen, daß in Zukunft die
halben Fahrscheinhefte wegfallen . Als der
Preis für die ganzen Hefte noch niederer war , gab man
halbe aus, damit auch Minderbemittelte in den Genuß der
durch die Fahrscheinhefte zu erzielenden finanziellen Vorteile
gelangen können. Aber jetzt, nachdem der Preis von 1,30 Ji
— wo man schon die Notwendigkeit der halben Hefte erkannt
hatte ! — auf 1 .70 Ji hinaustchnellen soll , besteht scheints die
Notwendigkeit nicht mehr ! Wo ist denn hier das soziale Ver¬
ständnis geblieben ?

Die Erhöhung der Tarife wird mit der Erhöhung der Ge¬
hälter für das Straßenbahnpersonal begründet . Nun wird
wohl niemand auf dem Standpunkt stehen, daß eine notwen¬
dige personelle und sachliche Mehrausgabe für die Straßen¬
bahn nicht von der Straßenbahn auf irgendwelche Art
selbst aufgebracht werden soll. Aber man hegt Zweifel
darin , daß diese Mehrausgaben eine derartig hohe Summe
ausmachen , daß eine solch gewaltige Tariferhöhung erforder¬
lich ist . Man weiß doch zu gut , daß man auf dem Karlsruher
Rathaus lieber die Gebühren aller Art, wozu auch der
Straßenbahntarif gehört , erhöht, und damit die minder¬
bemittelte Bevölkerung verhältnismäßig schwerer belastet, als
wenn man eine Umlageerhöhung durchsetzen müßte .

Man täusche sich ja nicht , daß die Erhöhung der TarUe in
dieses : Gestalt nicht Erbitterung hervorruft bei der die Stra¬
ßenbahn regelmäßig benützenden arbeitenden Bevölkerung ,
denn man darf nicht übersehen, daß es früher Arbeiterwochen¬
karten zu verbilligtem Preise gab und als Ersatz für diese
Arbeiterwochenkarten ün Karlsruher Stadtparlament vom
Vürgermeistertisch aus die Fahrscheinhefte bezeichnöt wurden .
Weiterhin darf nicht übersehen werden , daß die zur Arbeits¬
stelle fahrenden Arbeiter , Angestellten , Beamten usw . die
Stammfahrgäste der Straßenbahn aus Siedlungen,
Vororten oder von der Innenstadt bilden , während dis gut
Situierten meistenteils das Auto oder das Motorrad benützen
und deshalb von Tariferhöhungen bei der Straßenbahn nicht
oder nur gering betroffen werden .

Schaut man weiterhin unser Straßenbahnwesen an , so
muß noch konstatiert werden , daß es weit entfernt ist von
einem großstädtischen Verkehrswesen . Der zum Teil vollstän¬
dig fehlende oder völlig ungenügende Vorortsverkehr (siehe
Weiherfeld , Rintheim bezw. Daxlanden, Rüppurr ! ) ist Be¬
weis genug dafür , ebenfalls die geradezu an bürokratische
Simpelei grenzenden Vorschriften bezüglich des Umsteigens .
Während man in Großstädten wie Berlin , wo sehr billige
Vorortstarife sind , z . B . mit einem Fahrschein von der Unter¬
grund - zur Hochbahn oder zur Straßenbahn benutzen kann,
wird in der „Großstadt" ^ ckklsruhe peinlich vorgeschrieben,
wo das Umsteigen gnädigst erlaubt ist . Fahrgäste und Stra¬
ßenbahnpersonal sind ja gleich „erfreut “ über diesen alten
Zopf . Wirkliche Großzügigkeit atmet das Karlsruher Stra¬
ßenbahnwesen vorwiegend in der Erhöhung der Tarife zu
Lasten der Fahrgäste aus den arbeitenden Schichten, sonst
aber ist keine große relative Fortschrittlichkeit gegenüber Stra¬
ßenbahnen mittlerer Städte zu konstatieren.

Es ist für einen Familienvater mit niederem Einkommen
einfach trostlos , wenn er steht , wie zurzeit eine Preissteige¬
rung die andere ablöst . Da ist es neben diversen Waren¬
preiserhöhungen die Mietssteigerung auf 1 . Oktober, die vom
Karlsruher Bürgermeisteriisch aus bekanntlich oft genug
wärmstens befürwortet worden ist und nun kommt noch die
Steigerung der Straßenbahntarife, welche bekanntlich mei¬
stens nicht nur den Familienvater allein trifft, sondern meh¬
rere Familienmitglieder. Wie übrigens unter diesen Um¬
ständen eine gesunde Wohnung » - und Stedlungspolitik getrie -
ben werden soll , begreift derjenige nicht , der von all den an¬
geführten Erhöhungen betroffen wird .

Im übrigen wird sich der Bürgerausschuß noch mit
der Vorlage zu befassen haben , denn der jetzige Beschluß des
Stadtrats ist noch nicht die letzte Entscheidung. Daß auch
eine andere Regelung der Besoldungsordnung wie in Karls¬
ruhe geplant möglich ist . zeigt das Beispiel von Mann¬
heim . über das unsere Leser unter der Rubrik „Gemeinde¬
politik " in heutiger Nummer Näheres finden .

Karlsruhe im Winterfahrplan 1Y27 2S
(Mitgeteilt vom Verkehrsverein Karlsube)

a) Nordsüdverkehr: Der am 2 . Oktober in Kraft getretene
Winterfahrplan weist die alljährlich üblichen Einschränkungen auf,
immerhin erfreulicherweise nicht in dem Maße , wie wir es im letz¬
ten Winter erleben mußten . Die ausgesprochenen Saisonschnellrüge
haben großenteils schon im September zu verkehren aufgehört ;
außer ihnen sind auch schon eine Reihe Kurswagen dem abflauenden
Verkehr zum Opfer gefallen. Leider ist das ausgezeichnete beschleu¬
nigte Personenzugspaar BP 847/848 Freiburg —Lleve weggefallen,
das nichts weniger als ein Saisonzug ist, vielmehr eine für das
Wirtschaftsleben sehr wichtige und preiswerte durchgehende Nord-
südveroindung über Karlsruhe darstellt . Es sollte künftig, wenn
irgend möglich , ganzjährig gefahren werden. Auch die Schwarz¬
waldbahn hat empfindliche Verluste aufzuweisen. Daß der Saison¬
zug D 157/158 wegfällt, war zu erwarten ; dagegen hätten die Züge
D 152/153 wie im SoMmer bis und von Mannheim verkehren sol¬
len . Auch der Wegfall des einzigen Speisewagens auf der Schwarz¬
walbahn im Zug D 156/159 muß umso unangenehmer empfunden
werden, als die württembergische Nordsüdlinie unter solchen Ver¬
kehrseinschränkungen nicht zu leiden hat ; dort werden Speise- und
sogar minder besetzte Schlafwagen auch im Winter gefahren , wie
überhaupt die Ausstattung der württembergischen Nordsüdlinie mit
weitlausenden Kurswagen neuerdings besonders betrieben wird .,
sehr zum Schaden Badens und Karlsruhes .

Demgegenüber darf erfreulicherweise fcstgestellt werden, daß
einzelne badische Nordfüdschnellzüge verbessert werden. So fahren
beispielsweise die zweiklassigen Züge D 191/192 , die seinerzeit aus
dem cinklassigen Skandinavienervreß bervorgegangen sind , über die
Monate des Wintersvortverkebrs , d. h . von Mitte Dezember bis
Ende Februar, doppelt, wobei ein Zug als D -Zug und der andere
als reiner Schlafwagenzug geführt wird , ein Fortschritt insofern,
als damit wenigstens zeitweise die Zahl unserer Rordsüdzüge ver¬
mehrt wird , Das gleiche ist bei den Nachtschnellrügen D 44/41 der
Fall , die in derselben Zeit doppelt fahren , als reiner D-Zug und
zweiklaffiger Schlafwagenzug Berlin bezw . HolIand —B asel
bis E h u r . Leider ist es noch Immer nicht möglich gewesen , auch
sogen . Liegewagen, d . h . Schlafwagen 3 . Klasse , über Karlsruhe
zu führen . Baden ist auch in dieser Hinsicht gegenüber den wiirt -
tembergischen und bayerischen Nordsüdlinien benachteiligt.

b ) Ostwestverkehr: Seit dem 15 . Mai 1927 lief ein neues , sehr
beschleunigtes Schnellzugsvaar D 31/444 Paris —Karlsruhe
über München—Wien , das im innerdeutschen Verkehr zunächst nicht
unbeschränkt benützt werden durfte , unlängst aber generell frei-
gegeben wurde. Dieses Schnellzugsvaar erfahrt zum Winter ein«
durchgreifende Umlegung : Während der Zug D 31 in der Ostrich -
tung bisher Tageszug war , wird er als D 35 nunmehr als Racht -
zugefahren, und »war Paris -Ostbahnhof ab um 17 .00 Uhr , Kehl
ab 2 .00 Uhr, Karlrsube ab 3,12 Ubr, Wien Westbahnhof an 18 .00
Uhr. Die Fahrtdauer Paris —Wien beträgt also unter Berücksichti¬
gung des Zeitunterschiedes genau 24 Stunden. In Salzburg be¬
stehen Anschlüsse über Dad -Gastein nach Triest, in Wien nach Buda -
pe | ; und Belgrad . Der Gegenzug wird ebenfalls verlegt , wenn auch
nicht in gleichem Maße . D-Zng 444 verläßt Wien um 28.00 Ubr,
Karlsube um 14 .47 Uhr und trifft in Paris um 23.30 Ubr ein.
Durch diese Verlegung werden unterwegs wertvolle Anschlüsse ge¬
wonnen, so in Ulm, Stuttgart und Karlsruhe; hier findet Ueber-
gangsverkebr mit der wichtigen Rheinlandverbindung D 270/156
statt . Man kann wohl sagen , daß die neuen Schnellzüge D 35/444
die erste dreiklassige Schnellzugsverbindung im Ostwestverkehr über
Karlsruhe sind, die in der Nachkriegszeit dem Orientexvreß eini¬
germaßen an Wert nahegerückt sind . Das ist deshalb beachtens¬
wert , weil der Orienterpreß als einklasiiger Luxuszug für den allge¬
meinen Verkehr kaum in Frage kommt und der wichtige , jahrelang
leider vernachlässigte Ostwestverkehr über Karlsruhe damit erstmals
eine wesentlich « Besierung erfährt. Hoffentlich bringt der Som¬
mer 1928 hier weitere Fortschritte.

o) Nahverkehr. Der Fahrplan für den Nahverkehr enthält nur
wenige Aenderungen . Daß die Kraichgaubabn immer noch
nicht in den wetteren Durchgangsverkehr einberogen werden konnte ,
muß bedauert werden ; leider ist noch nicht einmal ein richtiges
beschleunigter Personenzugspaar über diese für den Durchgangs¬
verkehr so geeignete Linie vorhanden . Auch auf der Maxau - und
Murgtalbahn ist keinerlei Fortschritt zu verzeichnen .

Ueber die Anträge , die der Verkebrsverein für den nächstjäh¬
rigen Fahrplan gestellt hat , werden wir in einem besonderen Ar¬
tikel berichten .

Fürsorge und Prostitution
Die Arbeitsgemeinschaft zur sozialen Bekämpfung der Prosti¬

tution hatte auf Samstag, 1 . Oktober, den Tag , an welchem das
neue Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in Kraft
tritt , in den Rathaussaal zu einem öffentlichen Vortrag eingeladen
mit dem Thema : „Das Prostitutionsvroblem von der fürsorgevi-
sche« Seite aus gesehen ." Wenn auch durch das Heimatfest viele
Persönlichkeiten gerade aus den Behörden , denen die Durchführung
des Gesetzes obliegt , am Besuch abgebalten waren , so waren doch
in dem voll besetzten Bürversaal alle Kreise der Fürsorge und freien
Wohlfahrt stark vertreten . Ein geeigneterer Referent hätte nicht
gewonnen werden können . Pa stör D . Erfurth aus Elberfeld
sprach In einet Weise , die auf alle Zuhörer den tiefsten Eindruck
machte sowohl durch die außerordentliche Sachkenntnis , mit welcher
er, auf Erfahrungen feit 20 Jahren sich stützend , das Problem be¬
handelte , wie vor allem auch durch die eindringliche Kraft, mit
welcher er zur Verantwortung und Mitarbeit an der Lösung des
schweren Problems aufrief . Träger der Fürsorge sind alle Kreise:
Familie, Schule, Frauenverbände , Kirche , Maat , charitative Ver¬
bände, Aerzte, kommunale Fürsorge . Alle Teile müssen eng Zu¬
sammenarbeiten , vor allem gilt das auch bezüglich der Polizei , die
sich bisher fast allein mit der Lösung des Problems zu befassen
batte . Der Referent schilderte die verschiedenen Typen der Prosti¬
tuierten und wies eindringlich darauf hin , daß nur auf Grund
einer sicheren Diagnose wertvolle Hilfe geleistet werden kann. Die
drei Typen , um die es sich handelt , sind die Schwachsinnigen, die
Intellektuelle » und die Einfachen in ihren verschiedenen Zwischen¬
stufen und jeweils kombiniert mit einem torpiden (stumpfen) oder
erotbischen (beweglichen ) Charakter . Die direkten Ursachen zum
Abgleiten stecken natürlich in den verschiedenartigsten versönlichen
Schicksalen des einzelnen Mädchens, in der Vererbung , der Lage
der Familie, wirtschaftlichen Gründen usw . Rach dem Zusammen¬
bruch vieler „ besserer " Familien durch die Inflation und den Krieg
sind es bei weitem nicht mehr nur die Kinder des Proletariats ,
welche der Prostitution anheim fallen . Wichtig ist, daß man früh
genug schon da fü rsorgerisch eingreift , wo erst eine Ge¬
fährdung vorliegt . Wenn heute die Hilfsschule sich der Schwach¬
sinnigen annimmt , so darf gerade dann die Fürsorge nicht aufhören ,
wenn diese hinaus ins Leben treten sollen . In allen schwereren
Fällen des Schwachsinns wird eine Heimerziehung und auch eine
Verwahrung nicht zu umgeben sein . Bei den Intellektuellen ist vor
allem die Berufssrage zu lösen , indem man da , wo die eigene
Familie nicht genügend Halt bietet , offene Heime in den Städten
einrichtet, von denen aus diese Mädchen ihren Beruf erlernen und
ausüben können . Ihnen gegenüber bat die Schutzaufsicht ihre be¬
sondere Aufgabe . Die „Normalen " sind die, welche erfahrungs¬
gemäß heiraten , also auch für den Beruf der Hausfrau erzogen
werden müssen . Hier müssen vor allem die Hausfrauen mithelfen ,
solche Mädchen anzulernen und aufzunebmen, Die wichtigsten Maß¬
nahmen im Augenblick sind : Die Einrichtung der Gesundheits¬
behörde in den großen Städten im engen Anschluß an das Fürsorge¬
amt . Die mit der Fürsorge beauftragte Spezialfürsorgerin bat das
engste Zusammenarbeiten mit der Polizei , vor allem der weiblichen
Polizei und den Beratungsstellen für Eeschlechtskrankbkeiten wie
überhauot mit der Aerzteschaft zu sichern. Von dieser Zentralstelle
aus werden die Ftlrsorgebedürftigen an die Organisation der
freien Wohlfahrt »ur persönlichen Betreuung überwiesen. Von dort
aus muß mit dem .feinsten psychologischen Verständnis alles wei¬
tere, die Stellenvermittlung, die Beratung in allen versönlichen
Angelegenheiten usw . getan werden. Schwielig ist die Frage , wie
man von der jetzigen Zentralisation des Wohnens in den Bordellen

zu einer Dezentralisation kommen soll. Hier kann nur zunäch!
hingebende und mühevolle Einzelarbeit von Fall zu Fall gelesn
werden. — Unerbittlicher Kampf muß nach zwei Seiten geleist»
werden : gegen den Alkobolismus und gegen die doppelte Mol«
des Mannes. „Nur wenn wir in der Dirne dasselbe sehen,
etwa in der Heimgegangenen Mutter oder in der Schwester . könn »»
wir wirklich helfen.

"
Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft. Oberregierungs «'!

Rausch , welcher die Veranstaltung eröffnete, schloß mit dem
richtigen Dank der Versammlung und sprach im Namen der »»1
beitsgemeinschaft die Bereitwilligkeit aus , hinsichtlich aller EiE
beiten , in denen eine Mitarbeit der freien Wohlfahrt möglich
mit den Behörden aufs engste zusammen zu arbeiten , damit &»'
jetzige Zustand des Schwankens und der Unsicherheit möglichst £>n
überwunden ist. !

MoSeschau bei der Firma W . voländer
Die von der Firma W . Boländer gestern nachmittag in eigene»

Räumen veranstaltete Modeschau war ein voller Erfolg . In de»
geschmückten oberen Räumen hatte sich zahlreiches Publikum ein »»1
funben. Die Firma W. Boländer zeigte, daß sie ihre Spezial
abteilung für Damenkonfektion wesentlich vergrößert und ausSsbaut hat . Man bekam , durch reizende Mannequins vermittefl
einen guten Ueberblick über die Herbstmode. Die neue Moder !«'
tung bringt wieder mehr die weibliche Linie für die Dame »'
kleidung, besonders seitliche Raffung und . auch reichere Garnier»»»
der Kleider sind neu. Auch die Glocke wagt sich wieder hervor , »!
wird für Abendkleider gebraucht. Vor dem Wintermantel
macht die neue Linie natürlich auch nicht halt. Hier sehen wir ße*|
Wickelmantel die grobe Rolle spielen. Die gerade und strenS»
Form der Mäntel ist durch interessante und belebte Linien v»»
drängt worden , und fast alle Mäntel sind mit mehr oder wenig/

"
reichem Pelzwerk verziert ; besonders die lange , vordere Pest
rolle findet viel Anwendung . Als Uebergangs - und Herbstmanw
ist der sogen , englische Mantel sehr beliebt . An Farbe »
in Ottomane werden neben schwarz und marineblau, bleu madon»»
aquamarin und mordorebraun in allen Schattierungen bevorzus »
In Nachmittags - und Abendkleidern gab es reizend «
ansprechende Neuheiten zu sehen ; letztere meist aus Ereve de chin«
Taffet und Crepe Satin . Neu für Karlsruhe und besonders $
lungen war u . a . auch die Vorführung der bekannten Bleyl » '
Strickkleidung für Kinder und Damen . Die bekannte Grok
kürfchneret Wilh . Z e u m e r zeigte in erstklassiger , umfassend/

"
Wahl sehr wertvolles und dabei preiswertes Pelzwerk. Die an
renommierte Firma L . PH . Wilhelm führte eine hervorragend"
Auswahl schöner , moderner Hüte vor, bei denen alle Preislag»""
vertreten waren . Zu der vorgeführten Herbstkonfektion waren d>»
Hüte in killen modernen Farbenschattierungen vorzüglich ab«»'
stimmt. Velour - und Haarfilze in federleichtesten, schmiegsam»» >
Qualitäten , kurz« und langhaarig, spielten die große Rolle , daneb»» -
wirkten besonders zu den Stilkleidern größere, weichgearbeit»»"
schwarze Samthüte vorzüglich, bei denen die Unterländer zu d«»
Kleidern tn lichten Abendfarben vassend abgestimmt waren . D>'
Firma Stern zeigte sehr elegantes Schuhwerk und die Firi»»
Friedrich Bios letzte Neuheiten in Fachern, Schirmen, Taich »!»
Schmuck und all den modernen , reizenden Requisiten , die beute si>" -
die Dame unentbehrlich sind . Herr Heinemann von den &
zelsiorsvielen bestätigte sich als Conferencier und batte in fein»"
witzigen und geistreichen Art großen Erfolg ; ebenso die Kapelle d»»
Kaffee Rüderer unter Leitung des Herrn Kapellmeister Schäft/

Die Firma Boländer hat mit dieser Modeschau eine Ausste >'
luna moderner Dekorationen und Gardinen verbündet
die wegen ihrer Rerchhaltigkeit vielfach Bewunderung erregte . Mo »
sah eine schöne Auswahl von neuesten Dekorattonsmatertalien na«
eigenen Entwürfen der Firma.

Heute Freitag, den 7. Oktober, findet eine Wiederholung d»"
Modefchan statt , und zwar von Vaß—7 Uhr nachmittags . Eintritts'
karten hierfür sind bet der Firma W . Boländer gratis erßältlw
Der Besuch der Modeschau und Sicherung geeigneter Plätze ka»»
nur angelegentlichst empfohlen werden. B.

40jühriges bestehen des Schwarzwald-
Vereins Karlsruhe

Am morgigen Samstag begebt die Ortsgruvve Karlsruhe ®»'
Badischen Echwarzwald-Bereins in der Festhalle ihr Mähris »:
Bestehen. (Stehe Anzeige in unserer heutigen Nummer .) M »
darf ihr gern bestätigen, daß ste jederzeit gemeinnützige Arbeit »»'
leistet hat : wenn beute in unseren Talern und Wäldern gut orte «'
tierende Wegmarkierungen bestehen , wenn eine Anzahl Waldung »»
gebbar und wanderlustig gemacht sind , wenn Aussichtstürme ausS»'
bessert , Wandererhütten instand gesetzt sind — kurz Vorbedingung»»
für genußreiches Wandern der Eroßstadtbevölkerung geschaffen fl1 ,dann bat die Ortsgruppe Karlsruhe darin Vorzügliches geleist »"'
Auch die Herausgabe der sogen . Schwarzwaldkarten ist ihr West !
bis jetzt sind 14 Blätter erschienen . Rund 812 000 Ji hat ste !»""
ihrem Bestehen für die genannten Zwecke ausgegeben.

Mit dem „Naturfreunde - Verein "
, unserer vroletar !

schen Organisation , hält sie gute Verbindung und arbeitet mit t*]
»

zusammen ln der „Bergwacht" und anderen Svort-Organisatione »'
An der Spitze der Ortsgruvve steht seit dem plötzlichen TE
Massingers der Rektor Fr . H . Fischer . Zur Zeit verfügt ste üf*j
eine Mitgliederzahl von 3000 . Auch außerhalb Karlsruhe bat
Verein finanzielle Hilfe geleistet; so führte er rum Bau des Tu»
mes auf der Hornisgrinde im Jahre 1910 an die Sektion Ache »»
rund 14 000 ja ab. — Alles tn allem : Der Schwarzwald -Verein b »!
allen Grund , mit den erreichten Erfolgen fett seinem 4O }Bfitf0e»
Bestehen zufrieden zu sein .

ÄrbeiterVohlsahrt
Am Samstag und Sonjas unternimmt der Ortsausschuß d»

Arbeiterwohlfahrt im gesamten Stadtbezirk eine Straßensawst '
lung . Die Parket - und GewerkschaftsgenosseN werden gebeten, ibA
für diesen Zweck geeigneten Kinder am Samstag nachmittag E
2 Uhr in die Beiertbeimer Allee Nr . 10 schicken zu wollen. EbcE !
treffen sich dort alle Jugendlichen zum selben Zweck .

* Ein weiterer Schritt vorwärts zur Errichtung
Karlsruher Ktndersolbade « in Donaueschingen . Alls Dona »"'
efchIngen wird gemeldet : Der hiesige Bürgerausschust
nehmigte in seiner letzten Sitzung neben verschiedenen aM
deren Vorschlägen die Ueberlassung eines für das Karlsruhe
Ktndersolbad der Jugendhilfe Karlsruhe notwendiges 8*', i
Here« Gelände von 208 Ar sowie die unentgeltliche Abga^ !
der Sole für den Betrieb des Heims . i

l : IWassersportverein Karlsruhe. Der Wassersvortvek »!"!
Karlsruhe hielt am Samstag, den 1 . Oktober, in seinem LE !
„GllMbrtnusballe " seine «ußerordentltche Generalversammlung '
Aus der Tagesordnung standen Neu- und Ergänzungswahlen
Vordergründe , außerdem der Geschäfts- und Kassenbericht des
Emil Eder . Nach lebhafter Diskussion wurde dem feitbeklS »'
Vorsitzenden für beide Aemter einstimmig Entlastung erteilt.
Neu- und Ekgänzungswahlen , bei denen fast durchweg ältere
nassen in die Vorstandschaft gewählt wurden , hatten folgendes ®
gebnis : 1 . Borsitzender Een . Herbstrieth , 2 . Vorsitzender Gen. K«
Reichend , 1 . Schriftführer Götz , 1 . Kassier Job . Dürr, 2 . Kassier v»
Mann Koch, Beisitzer Maier und Frau Eötz . Mit anseuernE
Worten schloß der 1 . Vorsitzende die sachlich und ruhig verlaut»»
Versammlung mit einem dreifachen „Frei Naß".

Arbeiterwohlfahrt
Weitere Spenden für die örtliche Erholungsfürsorge ^

Arbeiterwohlfahrt gingen ein : Vom Deutschen Metallarbeiterost .
band 1 . Rate 200 JI , 2 . Rate 151,85 M ; von Gen. Zähringer 8• * '
Seinerts Nachfolger Serrenmodeartikel 8 Ji . — Allen Svenv»
herrl . Dank. I . A. : Luise Mülle ».
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Veranstaltungen
Promenadekonzert . Am Sonntag , den 9 . Oktober , findet hier

? 0R 11 .15 big 12 .15 Ubr auf dem Schloßplatz ein Promenadekonzert

^
«

.
M ustkvereins Karlsruhe statt unter Leitung des Dirigenten

Eamsiag -Rachmitagskonzert Im Stadtgarten . Als voraussichtlich
letztes der Werktagskonzerte findet im Stadtgarien am Samstag nachmit¬
tag von 3.30—8 Uhr «in Konzert des M u 1 t k v e r e i n s Karlsruhe unter
" nung des Herrn 2 . Leonhardt statt . Da bei sontgcm Wetter der Aufent¬
halt im Stadtgarten stets angenehm empfunden wird , dürfte der Besuch des
» onzerts und des Gartens besonders zu empfehlen sein .

Kaffee Bauer . Um auch den Nachmittags -Güsten Gelegenheit zu gebe » ,
»«e Hauskapelle in ihren allseits geschätzten Sonderleistungen kennen zu
lernen , wird Kapellmeister D o l e z e l jeden Freitag nachmittag ein tllitc -
” #l,***t veranstalten . Neben einem besonders gewühlten Programm
rammen jeweils Violin -Ecllo - oder Kammermusik -Einlagen zum Vortrag ,
l ^ tehe die Anzeige .)

M ita* öcn Vororten
Beiertheim

Tozialdemokr . Verein . Die Bezirksgründungsver -

lammlung im Weiherhof fiir die Weiherfeldfiede -

l u n g kann umständehalber nicht am Samstag , 8 . Okt ., sondern

erst am Montag , 10 . Okt . , abends 8 Uhr , stattfinden . Da ein lehr¬

reicher Vortrag dabei stattfindet , ist
' es Pflicht aller Genossinnen

und Genossen der Weiberfeldsiedelung und Beierthcimer , zu ^erschei

nen . Volksfreundleser stnd freundlichst
und Thema des Vortrags werden noch bekannt gegeben .

ist dazu eingeladen . Referent

Rintheim
Parteiversammlung . Am kommenden Samstag , 8 . Oktober ,

findet in der „ Krone " abends 8 Uhr eine sehr wichtige Partei¬
versammlung mit Vortrag statt . Een . Dr . med . Land¬

auer - Karlsruhe wird sprechen über das Thema : „ Wunder

und Wunderglaube "
. In Anbetracht der sehr wichtigen

Tagesordnung werden die Genossen und Genossinnen ge¬
beten , recht zahlreich zu erscheinen , um zu sehr dringenden Tages¬
fragen Stcllnug nehmen zu können . Es ist notwendig , daß ein

neuer Geist und neues Leben Einzug hält , deshalb muh alles am

Samstag zur Parteiversammlung . Die Ausschußmitglie -

d e r werden um 7 Uhr gebeten zu erscheinen zu einer sehr wichtigen

Aussprache .

Reichsbanner
Schwarr -Rot-Sold

Am kommenden Sonntag , 9 . Oktober , veranstaltet die Orts¬

gruppe Köntgsbach eine republikanische Veranstal¬

tung und ersuchen wir unsere Kameraden um recht zahlreiche Be¬

teiligung . Abfahrt mit Sonntagrkarte ( 90 Pfg .) 18 .05 ( 1 .05 ) Uhr

ab Sauptbahnbof .

Gebrauchte nM

IOBEL
aller Art kaust jederzeit

O. Gutmann
Rudolsstratze 12 , Tel . 660«

erren

Herren - Stehumlegekragen „A ,
mod . Form , Mako 4 lach 1.- 65 4 " ild

Stehkragen m .Eok.o#.- 7a. - 05 50 4

Halbsteife Kragen „ 4n
„Marke Etema “ . 1 .40 « « "

Halbsteife Kragen . 75 4

Herren -Socken _n ,
B’wolle kariert uod gestreikt • ®

Herren -Socken ßn ,
B’wolle Bemustert • • • • 80 , 75 OU -d

Herren - Socken . OK
schöne Muster - • • - 180 1.35

Herren -Trikothemd mit eieg . Eins .
Gr . 8 54 _

2 .90 2 .60 2 .25

Herrenoberhemdzeph . gestr. 4 .90

Herren -Oberhemd weis mit
Batisteins . u . m . Umacblaaeman .
Herren -Oberhemd
Zephir gestr ., eleg . Sportlorm
Herren -Oberhemd
Zephir kar . moderne Muster -

Herren -Oberhemd
Irlkolln kariert u . gestreift

9 .75

5 .90

7 .90

8 .75

10 .50

Herren - Oberhemd
weiß Bat kar . durchgeh , gern .
Herren - Oberhemd
weiß Batist , kariert u . gestreikt 1 •

Selbstbinder Slid ^ 3 . 20

Selbstbinderreine Seide , uni 45 4

Selbstbinder r,Seide 3 .50 3.20 2 .20

Herren - Unterhosen woiigemiscbt
Extra weit 5/7 Nr . 6 5 4 _

2 .95 2 .70 2 .50 2 .20

Herren - Hemden
Nr. 6

wollgemischt
ohne Einsatz

5 4
2 .90 2 .60 2 .40

Herren - Unter -Jacken ^ /?
1
Aerm

1
ef

ht

Nr . H
*/i Aermel

r> 4
2 .10 1 .75 1 . 50

Gestrickte Männerkittel
braun , gestrlcktohneKr ag . Gr . 8 7

7 .50 6 .90

braun , gestrickt , m . Kragen 8 .40 7 .80

grau , gestrickt , mit
grünem Kragen , ex -

10i25 g gg 9 . .

Alleinverkauf für Karlsruhe von

Steiners 9aradiesbeiten

BUßCHARD
Werderplatz 33 Kaiserstraße 1«3 Duriach , Hauptstraße 56 a

Unser grosser

7218

Jfenhel 's ScheaMjer~Puicje *' in *
handlicherSixeufkische !

Sichertfparfatn/te Zuwendung

Damen -Hüte
flotte Formen , billige Preise

Umformen
nach neuesten Modellen

Fr. Hanselmann
Kriegsstraße 3 a

Matratzen
Patent • Röste , Diwans ,
Chaiselongues , Schonett
Stepp » u . Diwandeck ., derk
billigst evtl . Zahl, -Trieicht .
KchrSdorf , Karlstrahe 68

171»

Vüditches
^ ändescheam

den 7 . Oktober
sFreitagmietc )

^ Th.-Bem . 1—100

fra Diavolo
Ander

^ hRldL Leitung ! Rudolf
schwarz . In Szene gesetzt

. Von Otto Krauß
Ako Diabolo Witt
» aw-i Weiner
L "kenzn Lanfköttcr

Löser
Schneider

Wuchcrpscnni

Arbeitslosenversicherung - ArbeiisanttB.-Baden
Gemäß Artikel 3 der fünfte « Ausführungsder ,

ordnung zur Verordnung über Erwervsloscnfllr .
sorge war bisher u . a . eine Beschäftigung in . der
Hauswirtschaft beitragSfrei , sofern der Arbeit¬
nehmer zu den im 8 165 Absatz 1 Nr . 1 der
Reichsvcrsicherungsordnung bczeichneten Personen
gehörte und in die häusliche Gemeinschaft des Ar¬

beitgebers ausgenommen war . Nach dem Gesetz
Uber Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung i8 72 ) ist die Beschäftigung dieser Hausgc -
hilsen jedoch nicht mehr versicherungssrci . Soweit
sie der Krankenversicherungspflicht unterliegen ,
sind demgemäß sie und ihre Arbeitgeber vom 1 .
Oktober 1927 ab beitragspflichtig zur Arbeitslosen¬
versicherung . B .-Baben , 27. Sept . 1927. 1714

(Minger Anzeigen .
lillsrafitie öwlironlicn&Bijt eniinocn

Die Bekanntmachung vom 8. l>s . MtS . über die
Wahlen der Bertreter der Arbeitgeber und Ver¬
sicherten zum Ausschuß unserer Kasse wird hiermit
dahin richtig gestellt :

daß die Wahlzeiten im Stimmbezirk 1 Ettlingen
für die Arbeitgeber von mittags 12 Uhr vis

1/2» Uhr «nicht 12- 2 Uhr )
und für die Versicherten von nachmittags 8 Uhr

bis 7 Uhr (nicht »/s3 - 7 Uhr)
stattfinden . 1299

Ettlingen , den 6. Oktober 1927
Der Kaffenvorstaud .

wegen Umbau

geht weiiev ,
wie am ersten Tegel

Dieten sictiuieiteregrooe
Elnkaulsvorieile ln
Damen -,Herren- u.Kinder-

SCHUHEN
ohne Rücksicht
auf die jüngst -gewaltlgen 3
Leder - und Schuhpreis - 8
erhöhung8n seitens aller

Fabrikanten

bieten wir Enormes
Beachten Sie unsere
Auslag . bevor Sie kaufen

| Es liegt in Ihrem Interesse j
wenn Sie bei uns zum Einkauf
die Vormittags - Stunden be¬
nutzen , damit wir Sie mit der
bei uns gewohnten Aufmerk¬
samkeit bedienen können

elegante Fussbekleidung
Kaiserstraße 108

In den Monaten November und Dezember findet
die regelmäßige Gedändeeinschätzung zur Feuerber -
sicherung statt , wobei sämtliche tm Jahre 1927 ncu -
errichteten Gebäude , auch solche, welche durch Umbau
in ihrem Umfange vergrößert oder durch Abbruch
verkleinert wurden , deren Wert durch Ausbesserung
um mindestens 200 Mk . nach den ortsüblichen Bau¬
preisen vom 1. August 1914 erhöht ober durch Bau -
sälligkeit um mindestens diese Summe vermindert
wurde , berücksichtigt werden müssen . Hausbesitzer ,
die an ihrem Gebäude BerLiderungen vornehmen
ließen , oder solche, deren Gebäude oder Aenderungen
bis jetzt nicht zur Einschätzung kamen , werden ersucht
bis spätestens 20. Oktober ds . IS . hierher (Kirchstr .
Nr . 5) Mitteilung zu machen . 1719

Durlach , den 6. Oktober 1927.
städtisches Gebäudevrrstcheruugsamt .

Metzgerei Knecht, Surlach
Kelterftr . 10 empfiehlt Kelterstr . 10

Prima Rindfleisch 1 Psd . l . lö ^ , bei 2 Pfd . 1. 10 .4t.
Prima Mastfleisch 1 „ 0 .80 „ ,, 2 „ 0 .75 „
JnnaeS Kuhfleisch 1 . 0.60 „ , 2 , 0.65 .

ackfleisch . . . . 1 . 1.- . . 2 . 0.90 „
Schweinefleisch . . 1 . 1.15 . „ 2 . 1 .10 „

Kalbfleisch . . . 1 „ 1.30 „ „ 2 „ 1.25 .
Salami . 1lt . 0.60 , „ 1 „ 1.70 „
Krakauer . . . . V4 . 030 , . 1 . 1.— .
Frankfurter . . . V» „ 0.25 „ „ 1 . 0.90 .

Täglich frische Bratwürste und Servelat .

ela
«zo

? atteo
2 -rline
2 ' hcomo
? tppo

Wer "" Wurm
Grötzinger». -- vanuKina* ° nä einstudiert von

Edith Bielefeld
« asang 8 Uhr

, <*nbe nach 10 Uhr .^ «Ngu. l . Sperrfltz 7Mk.
* <*ni8tao , den 8. Oktober

Treibjagd
E °>wtag , den 9. Oktober'vorir Goduuow

ÎSUonzertliaiis
- Losere kleine » rau .

Electroia
^
Jteon , Pariophon

auch
° Uer Fabrikate ,

» . . f ? Ergon - Platten

Verkaufsstelle ^ 7.

RAhWWch

«“o«iÄr b

Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatz ^
Männer für die Angcftelltenverfichcrung findet statt !

Für die Arbeitgeber , wie auch für die Angcstcw
tcn am

Sonntag , den 13 . November 1927
von vorm . 9 Uhr bis nachm . 6 Uhr

für den Wahlkreis Karlsruhe , d . i . der Slmtsbe -
zirk Karlsruhe (frühere Bezirke Karlsruhe und
Durlach ) .

Der Wahlkreis ist in fünf Stimmbezirke einge
teilt .

Es umfaßt der Stimmbezirk :
A .

Das Stadtgebiet Karlsruhe westlich der Linie :
Ncubruchweg , Habsburgerstraße , Fröbclstratze ,
Schesselstraße , Kochstraße , Weberstraße , Roggen -
bacherstraße , Hindenburgstratzc . Ferner von den
Landgemeinden : Eggenstein, . Forchheim , Hoch
sietlen , Kniclingen , Leopoldßhasen , Liedolshcim ,
Linkenhcim , Rußheim , Teutschneureut und Welsch
neureut .

Wahllokal : Gutenbergschulc n , Zimmer Nr .
10, Eing . Kaiserallee 55.

Äie Wahl der VerirauetiSmänner und ' Ersatzmänner zur Angestelllenversicherung bett.

Das Stadtgebiet Karlsruhe östlich der Linie A
Blä zur Linie Eggenstelnerlandstraße , Hans Tho -
maftraße , Stefanienstraße , Karlstrabe bis Ende ,
sowie den Stadtteil Beiertheim und die Weiher
seld-Sicdclung .

Ferner von den Landgemeinden : Bulach .
Wahllokal : Südendschule I , Zimmer Nr . 9,

Eing . Südendstratze 41 .
6 -

Das Stadtgebiet Karlsruhe östlich der Linie R
biS zur Linie : Linkenheimer Allee , Zirkel , Kroncn -
straßc , Mendelssohnplatz , Kriegsstraße , Wolfarts -
weierftraßc , sowie den Stadtteil Rüppurr mit Gar¬
tenstadt .

Wahllokal : Lindenschule , Zimmer Nr . 7, Eing .
Kriegsstraße 118.

D .
Das restliche Stadtgebiet Karlsruhe östlich der

Linie C mit dem Stadtteil Rintheim .
Ferner von den Landgemeinden : Blankenloch ,

Büchig , Friedrichstal , Graben , Hagssekd , Spöck
und Stasfort .

Karlsruhe , den 29. September 1927.

Wahllokal : Karl Wilhelmschule , Zimmer Nr . 4,
Ecke Ludwig Wilhelm - und Karl Wilhelmstraße ,
Eing . rechts .

E .
Das ganze Stadtgebiet Durlach mit Vororten .
Ferner von den Landgemeinden : Berghausen ,

Grötzingcn , Grünwettersbach , Hohenwettersbach ,
Jöhlingen , Kleinsteinbach , Palmbach , Söllingen ,
Stupscrich , Untermutschelbach , Weingarten , Wol -
sartsweicr und Wöschbach.

Wahllokal : Rathaus in Durlach , Hauptstraße
Nr . 33 , 2. Stock , Zimmer Nr . 2 (Rathausf ^al )

ES sind zu wählen : 8 Vertrauensmänner und
16 Ersatzmänner .

Die Vertrauensmänner und Ersatzmänner stnd
je zur Hälfte aus den versicherten Angestellten , die
nicht Arbeitgeber sind und aus den Arbeitgebern
der versicherten Angestellten zu wählen .

Gewiiblt wird schriftlich nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl .

Die Wahlberechtigten werden ausgesordert , bis
spätestens drei Wochen vor dem Wahltag dem un
terzeichneten Wahllcitex Vorschlagslisten einzurci
chen, die von wirtschaftlichen Vereinigungen von
Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern oder von
Verbünden solcher Vereinigungen auszustellcn sind .
Diesen Vorschlagslisten stehen nach % 7 Abs . 2 der
Wahlordnung solche Vorschlagslisten der Arbeit¬
geber oder der Versicherten gleich, die von minde¬
stens fünf Wahlberechtigten unterschrieben sind .

Die Vorschlagslisten find für die Arbeitgeber und
die versicherten Angestellten getrennt aufzustellcn .
Jede Vorschlagsliste soll mindestens soviel Namen
enthalten , als Ersatzmänner und Vertrauens¬
männer zu wählen find . Die Borgeschlagenen stnd
nach Vor « und Zunamen , Stand oder Berus und
Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer Reihen¬
folge auszusllyren . Eine Trennung der Vorgeschla -
gcnen nach Vertrauensmännern und Ersatzmännern
ist unzulässig . Mit der Einreichung der Vorschlags¬
listen ist von den Wahlberechtigten ein Listen¬
vertreter und ein Stellvertreter , die zur Abgabe
von Erklärungen gegenüber dem Wahlletter be¬
vollmächtigt sind , zu benennen .

Die Vorschlagsliste nach § 7 Abs . 2 der Wahl¬
ordnung soll die Wählervereinigung , von der sie

Hat ein Wähler mehrere Vorschlagslisten nach
8 7 Abs . 2 der Wahlordnung unterzeichnet , so wird
seine Unterschrift aus allen Vorschlagslisten ge¬
strichen .

Die Vorschlagslisten sind ungültig , wenn sie ver¬
spätet eingereicht werden oder ivenn sie den Vor -
schriften des 8 7 Abs . 1 und 2 der Wahlordnung
nicht entsprechen und der Mangel nicht rechtzeitig
behoben wird .

Zwei oder mehrere Vorschlagslisten können in

der Weise miteinander verbunden werden , daß sie
den andern Vorschlagslisten gegenüber als eine

einzige Vorschlagsliste gelten . In diesem Falle
müssen die Unterzeichner der Vorschlagslisten oder
die Listenvertreter übereinstimmend spätestens bis

zum Ablauf des elften Tage « vor dem Wahltag
die Erklärung abgebcn , daß die Vorschlagslisten
miteinander verbunden fein sollen . Andernsalls ist
die Erklärung über die Verbindung ungültig .

Wird von den Arbeitgebern oder von den ver¬
sicherten Angestellten bis zum 23. Oktober 1927
nur eine Vorschlagsliste eingereicht , so findet für
die betreffende Gruppe keine Wahl statt . Die in
der Vorschlagsliste gülttg bczeichneten Pcrfoneü
gelten dann in der für den Wahlbezirk erforder¬
lichen Zahl in der Reihenfolge des Vorschlags alS
von dieser Gruppe gewählt .

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberech¬
tigung auszuweisen . Für die bei der Reichsver -

sicherungSanstalt versicherten Angestellten dient di «
BerstcherungSkarte , für die Srsatzkasienmitglieder
eine Bescheinigung der Ersatzkasie alS Ausweis .
In der Versicherungskarte oder der Bescheinigung
mutz wenigstens ein Beitrag innerhalb der letzten
12 Monate vor der Wahl nachgewiesen sein . Hat
ein Ersatzkasienmitglied noch eine gültige Dersiche-
rungskarte , so dars ihm die Ersatzkasie keine Be¬
scheinigungen ausstellen . Die Wahlberechtigung
der Arbeitgeber wird durch eine von der Gemeinde¬
behörde des Betriebssitzes ausgestellte Bescheini¬
gung nachgewiesen . Die Ersatzkasienmitglieder und
die Arbeitgeber werden ausgefordert , sich diese Be¬
scheinigungen ausstellen zu lasten .

DaS Wahlrecht wird in Person und durch Ab-

gäbe eines Stimmzettels ausgeübt . Die Sftmm -

zettcl dürfen nicht unterschrieben fein und keinen

Protest oder Vorbehalt enthalten . Sie sind außer -

ausgcht , nach unterscheidenden Merkmalen kenntlich halb des Wablraums handschriftlich oder im Wege

machen . | der Vervielfältigung herzustelle « .

Den Arbeitgebern ist es gestattet , an Stelle der
persönlichen Stimmabgabe ihren Stimmzettel in
verschlostenem Wahlumschlage dem Wahlleitcr unter
Beifügung des Ausweises über ihre Wahlberechti¬
gung brieflich cinzusenden . Die erforderlichen
Umschläge erhalten die Arbeitgeber auf Verlangen
von dem Vorsteher der Wahl des örtlichen Stimm¬
bezirkes auSgehändigt . Der Brief muß spätestens
am

Samöiag , den 12. November 1927,
nachmittags 1 Uhr ,

bei dem Unterzeichneten Wahlleiter . cingegangcn
fein . Nachträglich eingehende Stimmzettel sind
ungültig .

Wahlberechtigten Versicherten , die sich am Wahl -
tag während der Wahlzeit au » zwingenden Grün -
den außerhalb ihres Wahlbezirks aufhalten , stellt
der Wahlleiter auf Antrag gegen Hinterlegung der
BerstcherungSkarte oder der Bescheinigung der zu¬
ständigen Ersatzkaste einen Wahlschein aus . Im
übrigen gilt der vorhergehende Absatz enttprechcnd .

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme . Arbeit -

geber , die mehr al » fünfzig , aber nicht mehr als
hundert versicherte Angestellte beschäftigen , haben
zwei Stimmen . Für je weitere angesangene hun¬
dert versicherte Angestellte erhöh « sich die Zahl um
eine Stimme . Kein Arbeitgeber hat mehr als
zwanzig Stimmen .

Hat ein Arbeitgeber uiehrere Stimmen , so hat
er jeden Stimmzettel in einen besonderen Um -
schlag zu legen .

Enthält ein Umschlag mehrere Stimmzettel , so
gelten sie als ein Stimmzettel , wenn sie cßleich-
lautcnd stnd , andernfalls stnd sie ungültig .

Der Wahlberechttgte darf sein Wahlrecht nur in
dem Stimmbezirk, in dem er wohnt, ausüben.

ES kann nur für unveränderte Vorschlagslisten
gestimmt werden ; auch die Reihenfolge der Vorge¬
schlagenen in der Vorschlagslistc dars nicht ge-
ändert werden .

Ungültig ist die Wahl einer Person , die zur Zeit
der Wahl nicht wählbar war .

Ungültig ist ferner die Wahl einer Person , von
der oder zu deren Gunsten von Dritten die Wahl
rechtswidrig oder durch Gewährung oder Verspre¬
chung von Geschenken beeinflußt worden ist , cs
sei denn , daß dadurch dar Wahlergebnis nicht per -
Sndert worden ist . 1680

Badisches Bezirksamt . — Der Laudrak . 0 .8 . 116
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Der Einkaut während der Wohlfeilen Woche bedeutet eins reine Ersparnis . u *i
wir nur wirklich gute Ware zu überaus niederen Preisen bringen . Nachstehend

weitere Sicherst günstige Angebote
Solange Vorrat I Versand nach auswärtsl

Konfektion
Damen - Mäntel, warme Stoffe ,

flotte Formen . . . 48.00 36 .50 88 .50
Damen-Mäntel, Rips n . Doppel¬

rips . . 65 .00 49.00 34,50
Baokfisch -Mäntel, schöne Form ,

gute Stoffe . 19 .75 11 .50 8 .85
Damen-Mäntel, pelzbesetzte

schöne Mäntel . . . 95 .00 68 .00 45 .00

Kleiderstoffe
Klelder -Velours neue Muster

Meter . 1 .50 1 .25 0 .95
Blasenflanell gestreift , Mtr. 0.95 0 .75
Plaid-Schotten große Ausmust .

waschbar . Meter 1 .10 0 .95
Welline bedruckt , für Haus - und

Morgenkleider . . Meter 1 .95 1.60
Kleiderzeng 90 cm breit , gestr .

und kariert . Meter 1 .85

Klndersohotten aparte Muster
Meter . 1 .50 1 .85

HanskleiderBtoife Halbwolle
solide Muster . Meter 1.95

Ponle reine Wolle , großes Farb -
sortiment . Meter 2 .75 8 .85

Rips-Popeline reine Wolle
130 cm breit . Meter 4 .95

Mantelstoffe 140 cm breit
Meter . 6.50 4,50

Strümpfe
Damen-Strümpfe, gut verstärkt ,

schwarz und farbig . . . . Paar 0 .45
Damen-Strflmpfe, Seidengriff od .

Mako, Doppelsohle u. Hoch¬
ferse , schwarz , u . färb. . . Paar 0 .95

Damen - Strümpfe, echt Mako,
Doppelsohle und Hochferse ,
schwarz und farbig . Paar 1 .85

Damen-Strflmpfe, Wolle , plattiert
Fuß ohne Naht , färb . . . Paar 1 .75

Damen-Strümpfe, Seidenfl, , Über¬
gangsqualität , Doppelsohle u.
Hpchferse , schw. u. färb . . . . P . 8 .85

Damen - Strümpfe, Waschseide ,
1. Wahl, schwarz und in sämt¬
lichen Schuhfarben . Paar 8 .75

Irikotagen
Damen-Futterschlnpfhosen , gute

Qualität , alle Farben . 1 .85
Damen-SchlupfhosenKunstseide

mit Futter . 3 .75
Damen • Schlnpfhosen, Baumw.,

gute Qualität . 0.95 0 .75
KinderSchlnpfhosen mit warm.

Futter . Größe 85 0,75
Kinder -Normalanzug, wollgem.,

Größe 60 . 1 .35
Herren-Rormalhosen, wollgem.

starke Ware . 1.65
Herren-Normal ]acken , gutewoll -

gemischte Qualität . 1 .50

Berufskleidung
Arbeitsmäntel, gute Nesselqual . 4 .50
Damen -Arbeitsmäntel, weiß und

grau . 6,50 5 .90
Aerzte-Mäntel , weiß Köper 9 .50 8 .90
Blaue Arbeitsanzüge . 5 .80 4 .90
Arbeitshosen , gestreikt . . . 6 .90 5 .50
Koch -Jacken , gute Köperqualität 6 .50
Koch -Hosen, kariert . 6 .80
Koch -Mützen , hohe Form . 1 .50
Hetzger-Blnsen,waschecht .Qual. 6 .50

Handschuhe
Damen -Trikothandschuhe in viel.

Farben . Paar 0 .90
Damen -Handschnhe, Trikot , mit

K 'seide gefüttert . Paar 1 .45
Damen -Handschnhe. Leder -Imit .

mit mod . Aufnabt . Paar 1 .75
Damen -Fantasle-Handschnhemit

hübschen Stulpen . Paar 1 .95
Damen -Handschnhe, Leder -Imit .

mit bunt genaust. Futter Paar 8 .45

Schuhe

Damen- 11
Spangenschuhe an

Damen-Schnhe , schwarz , braun
od. Lackleder , mit hohen oder
halbhohen Absätzen . . . . Paar 8 .75

Damen-Schnhe , Chevreaux , Box¬
calf od . Lackleder , moderne
Ausführungen . Paar 11,50

Elegante Damen-Schnhe , Lack ,Wildleder oder Chevreaux,
franz . Absatz . Paar 14 .50

Herren-Halbschnhe und -Stiefel
schwarz u . braun . . Paar 10 .50 8 .75

Sport - Stiefel , Doppelsohlen ,
gute Qualitäten . Paar 14 .50

Kinder-Stiefel Gr. 31 - 35 27—30
Rindbox 6 .ÖO 5 .90

WarmeSchuhe in Filz , Kamelhaar , Led .
besond . billig, auf Tischen ausgelegt

Erfrifchungsraum
Ab IO Uhr täglich billiges

Friihntück
1 Tasse Bouillon mit El . 0 .30
2 Spiegeleier mit 1 Butterbrötcb . 0 .50
2 Eier mit Schinken n. Brötohen 0 .65
1 Schinkenbrot n. l Tasse Bouillon

mit Ei . 0 .65
1 Tasse Kaffee oder 1 Glas Tee,

1 Ei, 2 Brötchen n. Schinken . 0 .75

1 Restaurationsbrot . 0 .65

Gardinen
Brlse -Blses in Etamine und Tüll

Stück . von 0 .35 an
Vitragen v . Meter in Etamine

und Tüll . . . . . Meter von 0 .38 an
Halbstores Etamine 6.50 5.90 bis 0 .95
Garnituren 3teilig , Etamine und

Tüll . . 10 .50 9 .25 bis 3 .95
Garnituren 3teilig Madras von 3 .90 an
Garnituren 3teilig , dunkelgrund .

Schals, ca. 95/300 . . 16 .75 u. 13 .75
Biedermeierstoffe , gestr . 130 cm

breit . . Meter 1 .95 u . 1 .45
Madras, hellgrundig , 130 embr . 1 .65

65 cm breit . 0 .98
Dekorationsstoffe in allen mod .

Farben , doppelbr . Mtr. von 8 .95 an
Dekorationsripse , 120 cm breit

gestreift . von 1 .95 an

Wäfche
Büstenhalter , Trikot , weiß und

rosa . 0 .75
Büstenhalter , Seitenschlnß ,

Trikot , weiß u. farbig . 1 .60
Hüftgürtel ohne Schnürung , mit

Gummi . 8 .95
Sportgürtel , weiß und rosa ,

Damast . 1.95 3,95
Damen-Naoht] acken , Croisd , mit

Steh - od. Umlegekragen . 3 .75 3 .90
Damen-Hemden, extra weit , für

starke Damen . 2 .95 8 .50
Crolsd- Damen-Hemden, mit und

ohne Arm . 4.50 3,95
Prlnzeßröoke ,Achsel - od .Träger -

form , m . breiter Stickerei 4.50 3 .75

Billige
Lebensmittel

Siede -Würstchen
Dose . 3 Paar 0 .60

Ochsenmaulsalat
1 Pfund-Dose . 0 .45
2 Pfund -Dose . 0 .85

Braunschweig er Mettwurst
klein? Enden . Pfd . 1.70

Kalbsleberwurst . . 0« Pfd . 0 .60
Camembert vollfett

6 teilig , Karton . 0 .95
3 teilig , Karton . 0 .50

Eier -Bruchmakkaroni Pfd . 0 .50
Eier -Nudeln . . . Pfd . 0 .55
Oelsardinen , 1i* Clubdose

in Papier . 0 .55 u. 0 .48
Süß - Bücklinge , täglich

frisch . Pfd . 0 .50
die ganze Kiste . 1 .30

Bismarck - Heringe , Roll¬
mops , Heringe in Gelee ,
Bratheringe 1 Ltr .-Dose 1 .05

Geräucherter Lachs
in Scheiben _ % Pfd . 1 .00

Lebende Karpfen und Aale

Kabllau, Schellfische ,
Blaulelchen , Seelachs

eingetroffen

Haushalt
Jardlnlere , bunt . 8 . 10
FaSformbecher , % 1 geeicht 0.25 0 . 18
Wasserkessel , 2 Ltr . 1 .95
Schmortöpfe , 24 cm . 1 .95
Aermelbrett mit Bezug . 0 .85
Stubenbesen , Cocos . . . 0.95 0.75 0 .60
Waschbürsten . 0.80 0.25 0 . 18
Schrubber . 0.65 0.50 0 .35
Möbelbürsten , Cocos . 0.98 0 .68

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller

Teilnahme beim Hinscheiden meinet lieben
Mannes , unseres guten BaterS

Philipp Wner
sagen wir herzlichen Dank. Besonderen
Dank denjenigen , die unserem teuren Ver¬
storbenen während seiner langen Krank¬
beit gutes erwiesen haben und ihn durch
Blumenspenden und daS Geleit zur
letzten Ruhestätte ehrten . 7319

In tiefer Trauer :
Frau Frieda Elf «er

und Kinder .

Gelegenheitskaiis!
Hochrentabler Neubau mit 3x2 Zimmer¬

wohnungen nebst Bad und Nebenräumen
— Linoleumböden — bet geringer Anzah¬
lung sofort zu verkaufen .

Alle Wohnungen sind versügbar .
Jährliche Mietzinseinnahme . . . 1800.—
jährliche Zinsen und Amortisation 740.—
jährlicher Mietüberschuß . . . . 1Ö60 .—

Anfrag , unt . 9tt .7301 an d. Volksfreundbüro

Durch Ersparnis
der Ladenmiete ist der preis¬

werte Einkauf in

PELZEh
Jachen, Mänteln undBesätzen

aller Art bei großer Auswahl

nur Zirkel 32
1 Treppe hoch , Ecke Ritterstraße

W. LEHMANN 732»

Geschäfts -Empfehlung
Der verehrten Einwohnerschaft teile
ich ergebenst mit , daß ich am 1 . Ok¬
tober ds . 3s . im Haufe Degenfeld -
stratze Nr. 1 eine neueingerichtete

Metzgerei
eröffnet habe . Ich empfehle mich für
alle Sorten 7
Fleisch- und Wurstwaren
iu nur guter Qualität und werde
bestrebt sein , meine verehrte Kund
schaft auf das Beste zu bedienen.
Auf Wunsch erfolgt Lieferung frei Haus
Um geneigten Zuspruch bittet

F . Willmann , Metzgermeister
Degenfeldstraße 1 / Telephon 669

Empfehlung
Den verehrlichen Bauherrschasten empfiehlt
sich für Entwurf und Banleitung von
Wohn- und Geschäftshäusern, Ein » und Mehr¬
familienhäusern , sowie Umbauten aller Art
etc bei äußerst billigster Berechnung und

individueller Bedienung 7350

Reinhard Baumann , Architekt
Beierthelmer Allee 8« / Telephon 6950

MÖBEL
aller Art zu

billigst . Preisen

H . KAHN
Wuldxtralle 22
neb . Colloseum

Gegr . 1875. 6607

Geruchloser

I Wanzen
und Käsertod, garantier !
sicher wirkend, erhältlich

3 . HöNstern
Herrenstraße 5 u . Rnits -

straße 10 . im,

Ardeiter ! Wer»« für Eme 3ettungl

Amtliche Bekanntmachungen

a)

b)

c)

Oeffenlliche Aahlungserlmmimg
ES find zu entrichten :
Auf 10. Oktober 1927 die Vorauszahlungen auf
die Einkommen-Körperschaft- u . Umsatzsteuer 1927
nebst dem Zuschlag zur Landeskirchensteuer aus
der EinkommensteuervoranSzahlung .
Aus 15 . Oktober 1927 die 3. Rate der Grund
und Gewerbesteuervorauszahlung 1927 nebst dem
Zuschlag zur Landeskirchensteuer.
An die Zahlung der aus 1. Oktober 1927 fälligen

lankzinseiRentenbankzinsen wird ebenfalls erinnert .
Werden die unter a bis c genannten Abgaben

nicht binnen einer Woche bezahlt , so erfolgt der Ein
zug im Postnachnahmeverfahren .

Man zahle bargeldlos und dergefie nie bei den
Zahlungen die Steuernummer bezw. bei den unter
b) und c ) genannten Abgaben die Sollbuchnummer
anzugeben.

Karlsruhe , den 5. Oktober 1927. 1720
Die Finanzämter Karlsruhe - Stadt .

Karlsruhe - Land und Ettlingen .

Bausperre am Ettlinger Tor
' Gemäß § 6 des Ortsstraßengesetzes wird auf

Antrag des Herrn Oberbürgermeisters hier über
das von der Karl -Friedrichstraße , KrieaSstraße, Kreuz
straße und Markgrasenstraße umschlossene Gebiet d
Bausperre verhängt O .-Z . 119

Karlsruhe , den 6. Oktober 1927
Badisches Bezirksamt , Abteilung II . 1721

TmselldMarkBelohmg
erhält , wer die Aufklärung
der bei dem Metzger und Wirt
Schön tag z . „Grünen Hof"
inSickingenam Samstag ,
20 . August ds. Js . versuchten
Brandlegung ermöglicht.

Mitteilungen an

umersichmprichiek Vogel , Kardm-e
Karlsruher mastcicbmarkf

Jeden Montag (bei Feiertage am Dienstag »
Hauptmarkt für Großvieh , Schweine uud Klein¬
vieh . Große Zufuhrenerstklassiger Masttiere. Eigene
BahnabsertigungSstelle . 1716

Städtisches Schlacht- und Biehhofamt .

Metervereimg.K
'mhe

<e. B.)

« efchLftsstelle
nurbrikfl.Anfr

JBaumeifter.
fit. SS, Stb. III .

Unreiner Gesicht
Pickel. Milesier usw. ver¬
schwinden sofort > Durch
welches einfache Mittel
teile gern kostenlos mit.

Frau M . Poloni
Hannover O. 2 , Eden-

straße 30 A.

Klavierspieler
mSUCM

(flotter Blattspieler ) . Zu sprechen
mittags 12—1 u . ab 5 Uhr. 7323

Humorist Lorenz , AugartenstraBe Nr . 20 4

ResiSwllilaidstr .
Ab heute !

Sin kolossaler Sv folg
iiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiii

Der 1. D. L . S. -Film
der Saison 1927 '28

läS
nach dem Schauspiel

.Hochzcfltsnacht“

In der Hauptrolle LILY DAMITA
.Weitere Mitwirkende : Harry Llcdtke , Pani Richter

Rad . Kletn -Rogge , Trade Hesterberg

AI ssm Sonntag , denItellr 9. Oktober 1027 y ^
vormitt .
11 Uhr Nur “ -

mal

Der nerriicie qd -mii -fm
Die Fahrt Uber den Atlantic

nach Brasilien , Uruguay , Argentinien
4 prachtvolle Akte / Dauer 2 Stunden

mit dem begleitenden hochinteressanten , mit echtem See¬
mannshumor gewürzten Vortrag des bekannten und beliebten

Kapitän Fincke / Hamburg
( Keine Lichtbilder , sondern Film )
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